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Rücktrittsgerüchte. 

Die Landesi)olitik .stelit wieder einaial im Zeiclion 
r Rückü'itt.sgei'üchte. Man ei warttt jeden Augcn- 
ck, daü Mai-scliall Hermes da Fonseca soine Kof- 
• packt und den Cattete mit dem ilim vor einem 
hre geschenkten Hause mit dem goldenen Schliis- 

vertauscht. Betrachtcn wir at>er die ais Aigu- 
nicntc des Rücktiittspianes voi uert^ten Kreignisse 

ilirem Zusammenhange, so müssen wir zu dem 
cVade entgogcngesctzten Sclilusse kommen und sa- 

gen, daü die Geschichte vom vorigon Jafire pich 
wicderliolt und da(5, da Clewühntcs zu \viedeihol;'n 
kii-liter ist ais Neucs zu tun, eine almlieli." Wcndung 
<ic- Dinge wie voiigcs .Jalu' zu erwailen ist. 

Slan liat sclion selir oft von dem Hüfktritt des 
Marsclialls gesprochen un<l er sclbst war derjenige, 
der ziierst diese Heden zu fülircn anfing. Ks war 
sclion claiiiaLs, ais João Cândido mit den weittra- 
genden Cítschütwn unseier Divadnouglits dei- kaum 

e Woche altcn Regiening d.-n oreten Voi-sohuü 
)en wollte. Hermes da Fonse<'a hatte noch etwas 

von dem alten Sclineid, der ihn aLs Kommandaiiten ■ 
der Polizeibiigade ausgezeichnet hatte, und ais rnan 
ilijíi zumut^te, er sollte den AmnesticeiiaíJ unter-1 
scfceiben, da sagte er: Lieber abdanken. Gute 
l<^Rnde überi-edeten Um, er unterscliiiel) das I)e- 

et. und blieb. Das zweite .Mal darlito er an den 
icktritt, aLs das r;u'lament von ihm die Recli- 
ngsablage über dic \valirend des infolge der Meu- 
•ei auf der Hlia das Cobras verhangten Helag;-- 
ngszustandes ergriffenen MaíinalmieTi fordertc. Ei' 
ind vor dem Dilemma, entweder seinen pei-sõii- 
hen Freund Ivapitiin Mai'(iuez da Rocha dem stra- 

felnden .\nne der Jiistiz auszuliefern oder seinen 
'feinden eine breite Angriffsflache zu bieten, und 
wieder erschien ihm der líüektritt ais der lieste 
Aiuiweg, aber wieder wurde er zum Bloiben über- 
redet. Zum diitten Male auíierte er Rücktrittsge- 
<ianken damaLs, ais die Landespolitik die sonder- 
iKirsten I'urzelbaume zu sclüagen begann und ein<' 
Teberi aschung nur deshalb nicht mehr gi-oB er- 
Natur mil wenigen (iaben des (ieistcs und des Her- 
seliien, weil ilir eino andere noch grofk're í>clion 
am nãclisten Tage folgte. Danials es war am 
Knde des vorigen Jahres sagte der Marschall 
nieht nur zu seinen I^Yeundeii, sondem zu der brei- 
ten üeffentlichkeit, daB der kurulisehe Stuhl :.'in 
unbequemes Mõbel sei und iLiíJ er keine Beden- 
k<ín tragen würde, ihn einem andereii zu üR«'rlas- 
.sen. Cnd es war ihm ernst damit: er wollte zurück- 

eten. Da erschien alKM- der alte 1'rachtgaucho Men- 
IkuTeto auf dem Plan. Er trommelte alie in Hio 

ar^wesenden Generale und Coronéis zusammen und 
•Veujahrstage s])ra«'h Ceneral (.'aeíano de Fa- 

i im Auftrage Mennas und iiif Xainen der kom- 
imdierenden Offiziere die denkwürdigfon Worte: 
)ie Offiziere ergmfen dic Ckdegenheit, um Fw. 
^zellenz ihrer Hochaclitung, Hingebung und Treue 

versichein und Ihrer Reg-ieiiing alies Glück zu 
on.schen. Um Ihnen diesos Cíliick zu sichorn, iiat 

Uls Heer die Fflicht, der Regienmg dik- Atmospliiire 
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ei ner yollen Siclierheit 
d< :n Eingebungen de^s 

zu erhalten. 
Patriotismus 

damit sie 
folge und 

nur 
die 

cpublik auf dem ^\'ego de,s Foilsclirittes voran- 
bi jjnge. Das Oesetz soll ihr den "Weg beleuchten 
ui id die l>ewaffnet« Macht _\vird íIuhmi (^ang besehüt- 
z( ín. Diese Auigítb<» wird das Heer zu >'rfüllen wis.sen, 

eleher Art die Schwierigkeiten aucli .sein mogen, 
dl ?nn die Ruhe <les Vaterlandes erforderf das." Herr 
P inheiro Machado víi>>tand den Wink, und oinige 
T ;ige spater figm-ierte sein Name in der Passagier- 
li ít€ eine.s n;w'Ii dem Siiden abfalirendon Dampfers. 
I)|er Stõrenfried verscliwand von der Bildfiãche. und 

nur aus den Telegrammen des „Paiz" erfiilu' iiian, 
daü der allmàchtige Senator noch am Leben .sei. 

Die damaligen Rücktiittsgerüchte, die den Ch?f 
des (teneralstabes, Caetano de Faiia, zu dieser m;u-- 
kanten Aeulierung veranlaüten, stehen im engsten 
Ziisammenhang mit denen, die jetzt wieder zirku- 
lieren, und deshalb ist es wohl nicht gerãde unan- 
igebraeht, núclmials daran zu erinnern, was deiin 
damals vorgefallen war. 

Pinheiro Machado hatte, aus alteiii Ha(i gegen 
Rosa e Silva geleitet, die "Walilen von Pernambuco 
so gedeich'ielt, daO sich die Herrlichkeit der alten 
ülygarchie in Rauch und \ebel auflôste. Xach der 
Wahlschlacht, die mit Hilfe des Bondes geschlagen 
wiu'de, sandte er an (ieneral Dantas Barreto ein 
(Hüekwunschttlegramm, in dem cr von dem ,,jn- 
belnden Sieg unserer Sache" (victoria tiiumphante 
da nos-sa causa) sprach, und damit hatte ei' Gei.stcr 
gerufen, die er nicht mehr loswerden konnte. .Ei' 
liatte nur Rosa e Silva stürzen wollen, alx'r dajiiit 
hatte er auch einen Stunn entfessclt, der ihn selbst 
von der j>olitisclien Schaubiihne zu fcgen drolite. 
Die Agitation gegen die Olygaix-liien dehnte .sieli 
über alie Xordstaaten aus und die Sitze seiner Freun- 
de Maltas und .\ccio!y.s gerieten ins Wanken. lii 
seiner Angst lief er zu Hermes da í"'on.seca und 
verlangte von ihm, daíi der Coronel Fi anco Rabello 
bei seiner Rückkelu- aus Ceai-á in Rio de .Janeiro 
verhaftet werden und Coronel Clodoaldo da Fonseca 
verboten werden sollte, für die Staatswiüil in Ala- 
goas zu kandidieren. Im gegenteiligen Falh' kün- 
digte er dem Bundesprasidenten den Gehorsam der 
konservativ-republikanischen Partei. Xun wuCte 
aber Hermes da Fonseca, daB er durcli die von 
Pinlieiro Machado verlangten MaíJnahmen sich die 
Freundschaft des Militars vei-scherzen würde, und 
da er auf der anderen Seite auch olmo die Unter- 
éitützung der Partei nicht re,-ri Ten zu K.õnneii glaub- 
te, so dachte und R[>racli er von dem Rücktritt. Der 
Fingriff Menna I^irretos kliirte <iie Situation .und 
der Maiseliall vei'vu( hte ohne die Konservativen zu 
regieien. 

Das war die Situation vor einem Jahre. Wiire 
der Marsciiall standhaft geblieben, dann Latten wir 
heiue keine Win-nis mehr, die Horizonte wíuen kl ir. 
alie Wege geebnet, alie Olygarchien inkhi.MVp der 
Po.--itivistenk]ique in Rio Grande do Sul gestürzt und 
die neue A era, die man mit liochtonenden Wort;;ü 
angeküiKÜgt, wãre bereits angebrochen. Aber 
Pinlieiro Machado kelirte^ naclidem er den Somiiior 
in Rio Grande do Sul vèrbracht, nach Rio de .Ja- 
neiro zuiück uml begann wieder alle.s zu verderben. 
waí; eben nur noch zu verderben war. Es gehing ihm. 
den .Marschall zu überzeugen, daíJ er ohne die kon- 
servativ-republikanische Partei nicht werde rogio- 
ren kõnnen und die erste Folge waren die skan .lalõse" 
Anerkennimgen zum Buiideskongreíí und die zweite 

)lge war die Fntiassung- Menna Biirretos. Jetzt 
íiatte Pinheiro Machado wieder überwai.-er, abv>r 
die Situation .hatte sich inzwisclien doeh etwas zu 
einen Ungunsten veraiidert und leslrilb versuchte 

er, das status quo antes wieder herzustellon. In 
Pará versuchte er die liemos wieder ans Ruder zu 
bringen und in Ceará versuchte er iiiittels eines ci'- 
sclilichenen Habeas Corpus seine.s'Feindes Franco 
Rabello Heir zu weixlen. Beides ist ihm miUglückt 
und de.^^halb miCglückt, weil der Bun lesjirásident 
ihm nicht die notige Macl.t zur Verfügung stellte. In 
der Bunde.skainiiier beantragte Frederico Borges, der 
mit den Acciolyí» auf das engste liiert ist, die Ver- 
luãngung de& Belagening.szustandes über Ceará. Dic- 
sem Antrag folgte der Dringlichkeitsantrag densel- 
ben Gegenstand betreffend. Der Lcader der Majori- 
lat und somit der konservativ-rcj ublikanischen Par- 
tei befürwoilete den DringlichkeittHintrag.^ abj^r den- 
nocli fiel cr durch und Frederico Borge:3 zog iarauf 

auch seinen anderm Ann'ag zurück. Ceaaá blie- 
ben die Schrecknisse des Belagenmgszustandes er- 
spaiT und Pinlieiro Machado hatte wieder einmal eine 
eklatante Xiederlage erlitten. E.ç. liandelte sich also 
wieder um dieselben Mánner, um dieselben Staa- 
ten und auch so ziemlich um dieselben MaíJnaliiiien, 
sodaíi es ganz nariü'lich ist, daB Pinheiro Macha Io 
auch an dieselbe Lõsung der Frage denkt; der Bun- 
desprasident muE entwedei' mit der konsc-rvativ-re- 
publikanistlien Partei ref?ieren od<'r abdanken. 

Soweit sind die gegenwiirtigen Ereignisse nichts 
anderes ais die "Wiederliolung der vorjáíirigen. ,U). r 
es besteht doch wieder ein Unterschied. Die Position 
des Bundesprasidenten ist jetzt ^chwaclu'r ais vor 
einem Jahre und die der Partei um eben.^oviel star- 
ker. Voriges Jalir hatte die .\bdankung des Mar- 
sclialls <lie Neuwahl nach sich zielien lllüs:^en und 
da lag die (íefahr selir nalie, dali der ais cncr- 
gisch und im|)ulsiv bekannte Kriegsminister dic Re- 
gienmg an sich rili und Diktator wurde. Jetzt ist die 
(íefalir beseitigt, weil nach der Abdankung des Prii- 

Vizeprüsident die Regierung w^iter- 

die iiin aufzuspringen zwingt, so daíi er die kaum 
erklommenen Stufen wieder hv ninterkollert. Er hat 
es wegen seiner Nordstaatenpolitik mit vielen üffi- 
zieren verdorben. Er liat noch voi' g^anz kurzem den 
im Hecre aulJerst ixipuláren Obereten Lauro Sodré 
durch Flores da Cunha be.schimpfen lassen, er hat 
den beliebtesten Offiziei" des ganzen Heeres, Menna 
Baireto, auf das tiefSfé gekránkt, die Obersten Caro- 
líano de Carvalho und Rego Barro-s sich zu Tot- 
feinden gemaclit, es mit Dantas Barreto verdorben, 
Clodoaldo da Fonseca herausgefordert. So hat er 
unter sámtlichen Offizieivn vielleicht nur einen ein- 
zigen richtigen I<"i'eund, Pire« Ferreira, dei' al>er für 
die anderen hcrzlich wenig be<leutet, weil er, schon 
vor .Jahren pensioniert, zu den diimenden Kamera- 
den in sehr losen Bezieliungen stelit. 

Will Pinheiro Machado ein verstandiger Mann 
sein und glaiibt er, nach der ncucn (restaitimg d -r 
Dinge mit dem Marschall nicht mehr gut zusammen 

wil!. der Viz.-- 
■h Pinlieiro Ma- 

Feuifleton 

Willst du Richter sein? 
Roínan vjon Maximilian Bõttcher. 
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identen der 
lühren kann, und wenii er es iliclit 
lirasidenl des Senats. der bekanntli( 
vhado seJbst ist. 

Das sei dem Marseliall schon alies gc.sagt wor- 
den; mit dem Vizepriisidenten, Herrn l)r. Wcnces- 
lau Braz, sei alies schon im klai-en, und so felile nur 
noch, auf den Knopf zu drücken und dem Mai"schall 
anzuzeigen, daíJ der Augenblick zum Rücktritt gc- 
kommen sei. 

Soweit ist alies in l)ester Ordnung, aber es 
ist immer ein aber dabei — die Siiche hat doch einen 
Feliler und wir haben eine gelinde Ahnung, dali trotz 
der feinen Einfadelung die Saelie im gcgel>eneii Au- 
genblick nicht funktionieren wird. Man hat nur mit 
dem Mai-schall gerechnet, nur aui^ seine Xachgie- 
bigkeit gebaut und (lal>ei auBcr acHit gelassen, dali 
er vorláufig noch kein Gefangeiier ist und dali iii- 
folgedessen auch noch Leute zu ihm Zutritt haben, 
die das Gegenteil von der lieabsichtigten I.òsung 
herbeiwünschen. Vor einigen Monaten g.>nügte eine 
.\ussprache mit dem Cíeneral Carlos Frederico Mcs- 
«luita, um die Ceará betreffenden Pliino Pinheiro Ma- 
chados über den Haufen zu werfen, und so kanii es 
auch jetzt wieder koniiiien. "Wenn Pinheho Machado 
allein der Mann wiire, der auf den Marschall einen 
EinfhiB ausübt, dann ware der Fali von Ce;uá ja 
in seinem Sinne erledigt und'Frauco RalK;llo abi^e- 
setzt resi). gar nicht zur Regierung gekommen; dalJ 
es hierin nicht nach dem Sclinürchen des Seiiatoi-s 
ging, ist ein Zeichen, daíi der Mar.schall amdi an- 
deren Einfliissen gehoicht, und diese Einflüs<'^ wer- 
den jetzt mit aller Entsehiedenlieit sich gegen Pi- 
nheiro Machado geltend maciwn. Dic^e Einfliisse 
sind aber in dem Heere zu .suclien, \vo sie auch 
voriges Jahr zu finden waren, und da ist es nicht 
schwer zu sagen, daíi Pinheiro Machado diesiiial 
Unuiogliches will und deshalb in dem unausbleibli- 
chen Treffen unterliegen muíi. Im gegebeneii Augen- 
blick wei"den die Generale und Coronéis wieder den 
Marschall in ihre Mitte nehiuen und die AVorte wie- 
derholen, die am 1. Januar 1912 Menna Bam-to 
zu einem Joiumlisten sagte: ,,Wer einen A,kt der 
Untreue oder Perfidie zu begohen wagt, dem kann 
das teuer zu stehen kommeri!" Dann wird Pinheiro 
Machado wieder einmal in die Stiefein .schlü])f;'n 
und eine Kabine nach Porto Alegre belegen lassen. 
Eine andere WPndung der Dinge ist nur dann müg- 
lich, wenn der Marschall seinen Kameraden ein ent- 
schiedenes „\ein" sagt und gegen ihren Willeii den 
kurulischen Stuhl verlálit. Dann ist Pinlieiio Ma- 
chado cler \Veg zum Pi ásidentensitz frei, aber viel- 
leicht auch der Abgang nach der anderen Seite, denii 

kann in dem ersehnten Stuhle eine Nadei finden. 

arbeiten zu kíinnen, dann soll er ihm eben diese seine 
Mitarl>eit entziehen und ihn allein machen lass;'n. 
Dadurch würde er wohl a'le» verlieren. das kann 
aber für üin nicht mehr viel bedeuten, denn er ist 
bereits in einem Alter, in dem <ler ^haukelstuhl 
mit einem sanften Ruhckissen auf den Mann eine 
gniüere Anziehungskraft ausüben darf ais das ku- 
rulisehe Mül>el. Er ist alt. er ist reich, er hat keine 
Sõhne, "für die er sorgen sollt«', und - er ist noch 
niemals in Europa gewesen. "Wáre es nicht l>esscr, 
wenn er jetzt, wo es witHler einmal nieht nach sei- 
nem 'Wilien geht, wo seine .Schützlinge aus Pará 
und Ceará vertiieben werden, s;uiit seiner Frau,. 
die nun schon mehr ais vierzig Jaliiv mit ihm Freud 
und Leid geteilt hat, einen kíeinen .\bstecher nach 
Europa machen würde, um den an Kulturüberfluíi 
leidenden Menschen der alten AVelt zu zeigen, wie 
ein alter (.Jaucho mit C") Jahren aussieht. Die Pa- 
riser würden ihn anstaiinen, deu lateinischen Rasse- 
verwandten vom Stanime der Aymorés, und ea- wür- 
de stolz zu jedem franzõsischen Senator sagen kõn- 
nen: !•> ist keiner unter eucli, der es vom einfa- 
ehen Estanci/ivcrw alter zum Senator gebracht hat. 
Warum um schnoder Herrschsucht wilien sich selbst 
eine Bürde aufladen und ein Land ins Unglück stür- 
zen, wenn man ein sorgeiifreies Alter veileben kann. 

Er wird tliesen guten Rat nicht befolgen, er wird 
den Prilsidentenstuhl besteigen wollen, um seinen 
si,-liwankenden Einllulí wieder zu befesiigen: Herrn 
Dr. Wenc e.^-lau Braz soll er durch das Versprechen, 
ilim den Stuhl für die nácli.ste Regierungs]x;node 
reservieren zu wollen, schon auf sínne Stíite gebracht 
hal en — Herr Rivadavia Confa í«ei zwischen beiden 
der Vermittler gewesen — und eines schonen Ta- 

e.s wird er zu Heniies da Fonseca sagen: so geht 
V^r- 

und auBer dem anitie- 
.Aufseher erblickte, die 
standeii, den, der etwa 

(õ. Fortsetzung.) 
AlM-r dieser Djrektor hatte sich zum Sterben 
'legt, und ein anderer war an seine Stelle 

■eten: ein kaltherziger, „strammer" Beamter. 
ertreter der AJ>schreckungstheorie, der in 
uchthaushi.sassen nur den rettungslos verlbreneii, 
irch Harte zu züchtigenden, mit Furclit zu er- 
iUcnden Auswurf der Menschheit sah. Getreu sei- 
nn GruiidsíUz, dali in die düstere Strafzeit dieser 
i'r Rache und vergeltung anheimgegebenen Verwor- 
'neii kein Sonnenstrahl iallen, dali diese Entmensch 
•n an keiner menschlichen Freude niehr Anteil ha- 

b|en dürlteii, hatte er den Dienst in der Schreibstube 
ie jede andere gemeinsame .Arbeit abgeschafft, ja 

He (íarteiianlagen, an deren Grüneii un i Plühen di 
efangciien bei ihreiii halbstüiidigen ,.Spaziergang" 

tuge und Herz gelabt, den Zusammenhang mit dei 
Mutter Erde sehnsüchtig gesjiürt hatteii, kurzerhaiid 
beseitigen uifd an ihre Stelle totes, hartes. stíures 
Pllaster legen lassen. Sell>st die alte, freundiiche 
Kirche, die solange ausgesehen wie andere Kircheii 
auch, hatte er zu einer Art Zelleiigefáiignis unige- 
.baut, in dem nun jeder für sich in seinem liohlen 
artigen Holzverschlage saiJ 
rendeu Geistlichen nur die 
.ijt ihren Ciewehreii bereit 
-Miene zu einem Fluchtversuch machen würde, ohne 
(J.iesinnen niederzuschieíien. -Für den kargen, tiig- 
Uchen Hundgang auf dem Hofe hatte er Masken ein- 

eführt, damit die (íefangeneii nicht mehr die Ge- 
sjichter ihrer Mitbülienden, Mitleidenden. sondem nur 

och Kchwarzc Tuclifetzen l>ei den im Tnott niüder 
1'iere Einherschieicheiideii selieii koniiten- Und welie 

eni, der das Spi'echverl>ot übertreíen, der bei éiner 
l]>gegnung auf "dem Korridi^jr eitiem Tíausgenossen 

twas zugeflüstert, oder, V|on unriberwíndlichenrMit- 
t ciliingsdraiige gefoltert, den Zelleiinaclibar durch 

as Heizungsrohr ,,antelei)honiert" hatte! Und hat- 
te ihm nicht Past^ir Clirist, der zugleich M^rstelier 

er \nstaltsbücherei war, entscliiedeii Widerstand 
«deistet, dieser Mann mit den Iiistinkten eines Ty- 
aniien wüi-de auch die Bücher, den letztcn und lic- 
icn Trost der Unglückseligeii, in Kisten vernagelt 
ind einzig Bibel und (iesaiigblich noch in den spar- 
amcn Muíieslunden freigegcben haben. 

\m Iwsten hatten noch die raffiiiierten Sklaven- 
latureii unter seiner Herrschaft abgeschnitten, die 
cigen, augendienerischen .Krieclier, die in hündi- 

."tvher Demut vor der .Vllmacht des liewaltigen Er- 
^•tt'.r^x;nden. Denn diese hatte der nur die Oberflaehe 
ler Dinge schaueiidcBcainte für geduckt, für ,.artig'', 
ind darum fiiiierzogen und gebcssert gelialten, weil 

das (.irinsen des Ha.sses und Hohnes erst dann in ihre 
tiesichter getreten war,- wenn ihr Zwingherr ihnen 
den breiten liünenhaften Rücken zugewendet hatte. 
Kaum aber einer hatte es schiechter bei ihm gehalit 
ais der ziilie, unl>eugsame (lottfried Reinhardt, den 
er für gánzlich verstockt und ,,unverl)esserlich'" ge- 
lialten, und den er nach einem torichten und aus- 
sichtslosen iiãchtüchen Fluchtversuch viele AVoclien 
lang hatte in P^esseln legen und in Dunkelarre.=;t sper- 
ren lassen. 

Und wie dem neueii Direktor die Clartenanla^en 
auf dem Hofe ein Dorn im .\uge gewesen waren, 
so hatte er es auch nicht geduklet, daü dieser oder 
jener drauíien in <ler Freilieit einen Brief an seinen 
eingekerkerten Angehõiigen oder Freund das Lie- 
beszeichen einer in der Freiheit erblühten Bluiiie 
beilegen durfte. Auch das Recht, alie Jahre ein paar- 
mal eineii Besuch zu empfangen, da-s blühende Men- 
schenrecht, dem erdrückenden Kummer Trost in der 
AiLssiirache mit einem Gutmeinenden zu scliaffen. 
das uncrtrágiiche Leid auszustrònieii an eines "Mit 
íühlenden Binst, hatte er deu Gefangenen dadurch 
bis auf den dürreii Wurzelstock verkümmert, daíi 
er jeder derartigen Begegmmg von Anfang bis zu 
Ende sellxst beiwohnte, die Er.schütterten, nach Aus 
drücken für ihre Qual Ringendeii keine Sekundc aus 
dem Bannkreis seiner eiskalten Augen lielJ. 

SoflJit nach Einführimg dieser ueuen seelischeii 
Marter hatte Gottfried Reinhardt sich jeden Iksuch 
von Haiise verbeten, ja, bei dein niichsten Vjorspre- 
chen des Onkels Jorg hart und trotzig auf seine Vljr 
fühning Verzicht geleistet und so fast drei .Jahre 
lang weder diesen, noch die .Mutter, noch die S<'hwe- 
ster von Angesicht zu Angesicht geseheii. Abei 
mehr, viel mehr, ais nach diesen dreien hatte er 
sich nach Erna Plathe gesehnt, die ihm nur in der 
ei-sten Zeit seiner StrafverbüBung und nur auf sei- 
no fleheuthchen Bitten hin ein paíU'nial kurze, nichts- 
sagende, zu nichts verpflichtende Zeilen geschrie 
l>en, ihm in den letzten Jahren aber kein Lebens- 
geschweige demi ein Liebeszeicheii gegeben hatte. 
Und wenn er auch in den liriefen der Mutter ge- 
lesen, daíi Eriua Plathe ihm „ininier iioch treu", das 
hieíi, daíi sie keines anderen Mannes Frau otlei 
Ih'aut geworden war, hatte ihu doch oft eine so 
rasende Eifersucht gequált, (laB er sich die Lipiien 
blutig gebissen und mit Nágeln sein Gesicht zei 
rissen hatte. )Vomit er sich sell>st, wioinit ihn auch 
Pfarrer tJhiist zu beschwichtigçn versucht, aTles um- 
Honst —7 alle'9 unisiiiist. Koniite, was die Muttei' 
schrieb, nicht Lüge sein? Muíiie es nicht Lüge sein? 
Und oft hatte er gefürchtet, .dali er ül>cr seine 
Sehnsucht und Eifersucht walinsiiinig würde . . . 

AlM'r das Lebendige, das, was greifJ)ar nahe vor 
uns sleht, hat immer die starkste Maclit über uns. 
Und wie der Gedauke an Erna Plathe in Gottfried 
Reinhaixlt Kurückgetreten war, ais das Tor des Zucht- 
iiausi's hinter ihni zufiel, ais die wiedergewonneiie 

es nicht weiter, jetzt muO der. dí-r bisher im 
borgenen die Zügel gefülirt, auch auf den 
Kutkherbock ! Für diesen Fali, den wir nahen sehen, 
wünM-hen wir Hermes da F^onseca die Küra-ssier- 
stiefel und dem andei'en den Tritt. 

Aus aller Welt. 

U e b e r f a 11 auf den d e u t s c h e n ^1 a r i n e- 
attache. Am í). Oktober wunle der deut&che Ma- 
rineattaché bei der deutschen íkitscl aft in Wien. 
(iraf Posadowsky, an der Kiiste in der Niilie von 
Pola mit einer Schuliwunde aufgefunden. 'Sein Re- 
volver lag nicht weit von ihm. Die eingeleiteten Un- 
tcrsuchungen werden zweifellos eine võllige Aufkla- 
rung feChaffen. Graf Posadowsky gilt in FTottenkrei- 
>cn ais ein übcrausheíáhigter und vonallen Seiten ge- 

Verleihung des Roten Adlerordens drittcr Klasse mit 
der Schleife ausgezeichnet. Ais im Frühjahr 1911 
1 ei der Bot&chaít in Wien ein besonderer Marinp- 
attaché beglaubigt w-urde — bi.^ dahin liatte der Ma- 
rineattaché in Roni gleichzeitig die (ieãWiafte eineS 
Attachés auch bei der AViener Botschaft mitzube- 
sorgen' —, wurde Graf Posadowsky ais erster Ma- 
rineattaché nach AVien geschickt. Und die jüngste 
OrdensaiLSztfíhnung bewcist, daí! er mit bestem Er- 
folg und zur vollen Anerkenuung seiner vorgesetz- 
ten Stellen in Wien tátig" gewesen ist, In juagcreu 
Dienstjaliren gehõrte er dem Stabe der Hofjacht 
,,Hohenzollern" an. Bereits ais Kajiitanleutnant wai' 
er ini Reiclismarineamt berufen jtorden, imd ais 
junger Stabsoífizier war er ais Kommandant des Ka- 
nonenbootes ...laguar" in Osíasien tütig. .VI:- seinc 
Beruíung ais Marineattaclié nach Wien gescliah, ge- 
hòrte er der Schiffsiirüfungskommission ais Mit- 
glieíl an. Auf dem Wiener Po.^ten geschah auch seine 
Befoixlerung zum Kapitán zur See. Xachdem im 
Herbst der KapiUin zur See Freilierr v. Keyserlingk 

l.von dem Posten ais Marineatfciché hei der Botsch^t 
j;i St. Petersburg abbenifen und in den Frontdicnst 
zuiiiickgetreten ist, steht Graf Posadowsky seinem; 
Dienstalter nach an erster Stelle aller im .luslande 
tatiííen Attachés (ier Flotte. In .Anerkennung^ seinér 
Tâtiyrkeit ais Attaché in in AVien lieíi ihm vor einiger 
Zeit auch der Kaiser von Oesterroicli den Orden der 
Eisernen Krone zweiter Klasse überreichen. Inzwi- 
s^^lien gehen die Vennutungen weiter, es wird sogtu' 
erziihlt, Graf Po.?adowsky hatte wíchugc Papiere bei 
írich gehabt, die sicli auf die Mobilisierung der õster- 
reichischen Flotte bezogen hatten, und diese Pa- 
piere seien njclit mehr bei ihm gefunden worden. F^'r- 
ner wird alsi gewiíi hingestellt, der Graf. der über- 
íallen worden sei, habe sich^ im Begriff. sich mit 
seinem Browning zu verteidigen. selbst verletzt.,- 
Durch die Schuliwunde ist bei dem Grafen eino Lun- 
genentzündung eingetretcn, jedoch ist Òie Tenipéra- 
tm" nur wenlg über 37 Grad gewesen. Kapitán ziu' 
See Graf v. Posadowsky-AVehner soll über den Fali 
die folgende Mitteilung gemacht haben, die die Ge- 
rüichte von dem Ueberfall beseitigen würde: -Er wii| 
von einem Individuum veiTolgt worden. .Ais er 
seiner Verteidigung sefnen Revolver zog, ware durei 
Unvorsichtigkeit ein Scliuíi losgegangen, der ihn 
die Lunge getroffen.'" 

Der s ü d d e u t s o h e F1 u g, die grolite deutsehe 
aviatiàche VeranstaJtung dieses Herbstes, hat von 
Mannheim aus' mit einem militariischen .Aufklanings- 
flug in die Pfaiz seinen Anfang geiioimnen. Die Flug- 
strecke. die von Mannheim über Frankfurt, Niu-n- 
berg und Ulni nach München fühi-t, betrilgt ti 10 Ki- 
lometer. Auíier 9 Offiziei-s])i!oten beteiligen sich 9 
Zivilfiieger an dem Flug-, der auf den Zwischenstatio- 
nen eine Reihe lokaler Wettl/cwerbc in sich schlieíit. 

Eine furchtbare K a t as ti-o p h e. Die 
..Frankfuiter Zeitung" meldet aus Konstantinopel 
vom 21. Oktober: Auf der englischen Smynia— 
Aidin-Bahn ereignete sich eine fiu'chtbare Katasüo- 
phe. Ein Militarzug mit mobilisieiten Truppen ent- 
gleiste und stürzte eine mehrere Meter hohe Rampo 
liemnter. Fast das gesamte Zugpei-sonal fand den 
Tod, ebenso gegen zweihundert ^Idaten. Die gleich<> 
.\nzahl wunle schwer venvundet. 

D e n k m a 1 Tü r die M an n e r der ',.7 i t a n i c". 
Amerikanische Frauen hat en zur Errichtung einCs 
Denkmals zum Andenken an die Mánner, die ai"- 
Ikird der .. Titanic" ihr Leben geopfert haben, um 
Frauen und Kinder zu retten, bereit> 30.000 liollar 
gesaminelt. 70.000 Dollar sollen noch gesammelt wer- 
den. An der Spitze lesi Komitees steht die Frau des 
Prásidenten Taft. 

er 

hátzter 
jáhrigen 

Seeoffizier. Xach dem AbschluB der dies- 
Flottenherbstübungen wunle er durch die 

st 11. 

Freiheit mit ihrem Rausch und Taumel über ihn 
hinbrauste, so trat die Erinnerung an die Geliebte . 
auch im niônd'ichtdurchfbs?enen Htiiiia'wald l>ei der j ihrcn rosigen (.esidit^ausprag 
jáhen und unverhofften Begegnung mit der Mutter '    
und dem Diikel Jíirg in seiner Seele zurück. Nem 

nun war keiner auf der ganzen Welt da, 
ais di«'se beiden uiul er selber. So ergrineii war 
der Bebende, daíi cr minutenlang keine Silbe uber 
dití Lipjien zu bringen vermochte, Sehnsüchtig such- 
te sein überstròmender Blick das gespenstige Zwie- 
licht zu durchdringon, die Züge der geliebten Men- 
schen zu erfassen; und ais er vor Tráiien und Dun- 
kel kein klares Pild gewann, tasteten seme Haiule 
wie die eines Blinden zu den Gesichtern eniiior, um 
7.U íülilen, was der Sinn des Auges nicht wahrzu- 
nelnnen vermochte. , , 

Die Mutter zur Rechten, den Onkel Jorg zur 
Linkcn, scliritt erraiui, in seiiiei' Krschüttciun^ jiocli 
immer keines AVortes máchtig, über die stille Land- 
stralie und durch das .schlafende Rodenau seinem 
Vaterhause zu. Und so sehr war durch die fiinf- 
jáhnge Abgeschiossenheit der Zuchthaushaft sem 
Sinn jiach iiincn in seine Seele und nach rückwárts 
in die A^ergaiigenheit gekehrt, so ganz der A\ irklieli- 
keit abgewandt und entfremdet worden, daü er auls 
tiefste erschrak, ais statt des niedrigen, stibhgedeck- 
ten Baues, der ihm in seinen halbwachen Eiiisani- 
keitstraunicn ais heimatliche St'itte seiner Kindheit 
vorgeschwebt, plõtzlich der groT?.e, rate Kasten der 
Villa Strohschein aus dem im silbernen M'andlicht 
schleierhaft wallenden Xebel auftauclite. 

Xicht auf dem altgewvihntcn Wege über den Hof 
und den Flur,' auf dem ([uálende Eriiineriingen ihn 
allzu leicht hatten anfallen kõnnen, geleiteten Frau 
Marie und der Doktorbauer den Heimkehrenden ms 
Haus, sondem vt-íu der DorfstraCe aus durch den git- 
teruiúzáunten Vorgarten und über die granitene Frei- 
treppe, die kaum einmal im Jahre von Ivommenden 
und Gehenden betreten wurde. 

In dem ersten der früheren Staatszimmer, aus 
denen Frau Reinhanlt so iiíiniite man síe jetzt 
wicxler allgeniein - nach ihres zweiteii Maimes To- 
do allen Prunk und Luxuskram entfernt hatte, und 
in denen sie nun wieder inmitten der diuikleii 
schlichtgeíliegenen, für viele Generationen gefertig- 
ten Mòbel ihrer ersten Ehe lebte, saOen bei Gott- 
frieds Eintritt im wanneii Schein der schweren,, 
schmicdeeisernen Ilãngehimpe seine Schwester Els- 
beth und des "Dobti^irliauers Eiiiziger, "Fritz, der vor 
drei Jahren doch lioch seinen unfreiwniigen Abschied 
vom Militár genwmieii, sich darnach einige Zeit 
in dcji verscliiedensteii Berufen ohne neiinenswerten 
Èrfolg vei"sucht hatte und schiieíilich auf dem be- 
nachiiarten Rieselgut Zerlitz ais AVii tschaft.sgehilfe 
untergekrochen war, íiachdem sein Abater erkliirt, 
daíi er ihn mit keinem roten Pfeiinig mehr unter- 
stützen würde, "wenn er ihn fortan nicht dauernd 
unter den .-Vugen behalten konnte. ^ 

Gottfrie<ls zártlicher Blick s:ih nur der Schwester 

l>rachtv>)U erbiühte Schonheit, das Erhteil dei' Mut- 
ter, nicht aber die tiefe Befangenheit, die sich auf 

1e, und nicht die ha- 
(Mi Hewegungen der lür ein l):uiernmádel viel 

zu lein gepflegten lláiide, mit denen sie ihr in Un- 
ordnung geratcnes, reiches bbudes Haar zusanimen- 
uestelte. 

Zwischen ihn, der eine WeÜe in wortloser Ikwe- 
gung an der Tiir verharrte, und Elsl>eth aber trat, 
ais wollte er tlie Verlegene vjor dem forschendeii 
.Vuge des Heimkehrenden schützen, flie .Anfinerk- 
sanikeit auch der beiden Aeltereii von ihr ableiiken, 
Fritz Reinhardt, dessen hoher Cíestalt die Laud- 
wirtstrachf. mit den Kniestiefeln und der prall an- 
gegossencn graugrüiien Joppe fast noch besser stand 
ais die weite Kürassierunifonn seligen Aiidenkens, 
für die cr eigentiich nicht breit genug in den Schul- 
tern, und nicht stark genu.u m Gliedern gewesen 
war. 

„N'a, endlich .'ran, alter lYeund und Kupfer- 
stecher V" fragtc er mit einem erzwungeneii Lácheln 
um den hübschen, kecken Muiul. ,..\ber. Deubel 
auch, ausseh'n tust Du wahrhaftig wie das leibhaf- 
tige Leiden Cliristi!" Und in seine dunklen, upni- 
hig glánzcnden Augen trat ein .Vusdruck peinigeiideii 
l'nbehagens. 

'GottfritKl nickte nur und ging an ?iem protzig vor 
ihm .Aufgepflanzten vorl>ei auf Bchwester Ái. 

,;Elsbeth !■• 
- ,,Tag Fricdel I"" Und zogeriKl. fast seheu. legte 
sie zwei Fingers[)itzen in die breit und offen liinge- 
stiH'< kte Hechtcs des Brudei^s. 

Wie gib.st Du mil" denn die HandV" fragte dieser 
mehr ersehrocken ais gekránkt. Ach, wie hatte ihu 
darnach verlaiigt, <ler Schwester liebe Gestait an 
sich zu reilien, ihren blonden Kinderk/opl ân seine 
P>rust zu "drücken! Uiul plõtzlich von "dem Gedanken 
angefalleii, vor dem cr hier im Hause, Im Kreise 
(ler^Seinen, ganz sTcher zu seiii g'?'iiofft; „Oder 
glaubst Du . . .^glaubst Du wirküch, daB ich . . . 
díili diese Hand . . . Und wieder streckte er seine 
reine, chrliche Rechte breit und offen vor ihr aus. 

„Lassen wir doch die TVaten ruhen!" Aíit einem 
schnippischen X^aseiirümpfen stímd Elsbeth auf und 
wandte sich ab. 

Gottfried sah wie Hilfe suchend zur Mutter hin; 
(lie hatte <lie Lider gesenkt und die Lippen Test 
zusammengcbissen: uiuf Gottfrieds Bliek irrte weiter 
zum Onkel Jorg, 

Und der kam, nahm des Xeffen Hànde mit festein 
Druck in die seinen und sagte: 

„Daran wirst Du dich wohl gewõhnen — damit 
wirst Du Dich abfinden müssen, Gottfrie<l! Deine 
Schwester ist hier in der Enge aufgewachsen, Deine 
Schwester gehõrt z uden Menschen, denen nur das 
wvis sie mit ihren Augen sehen, mit ihren Háhden 
kõnnen, ais wahr und wirkhch gilt, und die daimii 
jeden für schuldig halten, der, ílurch welchen Zu- 
fall immer, in A'erd;icht geraten, seine Unschuld nicht 

klipp und klar beweisen kann. Du muBt ihr darum 
nicht bõse sein, Gottfried, — auch (len anderen nicht, 
die wegen Deiuer Bestrafung ein Stück von Dir ab- 
rücken werden. bie alie leben seelisch und geistig in 
engerer Zellenliaft, ais Du kõrperlich diese fünf 
Jahrn im Zuchthause gelebt hast!" 

„Einer muB es doch gewesen sein, der den Stóck 
vom Riegel geniommen hat!" warf Elslxith mit ver- 
bis.senem Trotz über die Schulter weg ein, 

Gottfiieds giloíie, kuiiniiertiefe Augen suchten der 
Schwester nur halb ihm zugewandten Bhck festzu- 
halten. Kein AVort s])rach er dabei, liickte nur eln 
paarmal schwer, wie zustimniend, mit dem kantigen 
Kopfe, den die Bartiiosigkeit und die radikale Haar- 
schur des Zuchthauses grob entstellte. Scharf, schrei- 
end geradezu, trat dabei um seinen blassen Mund 
und seine hagere píase der wie mit dem Messer ein- 
goschnittene Zug des Leidens hervor, 

Frifz, der Zerlitzer AVirtschaftsgehilfe, legte ihm 
mit impulsiver Bewegung den Ann um die Schul- 
ter, 

„Und wenn üu's zehnmal gewesen bist, lYiedel, 
— ich verachte Dich daiimi nicht, Dem Filou Stifoh- 
schein um die Ecke geholfen zu haben, war gerade 
so 'ne gute Tat wie damals die in der Kaserne, 
ais Du nachts für mich aus der Klappe hopptest 
und Dich, Hande an der Hemdcnnat, vor den fau- 
chenden Leutnant hinstelltest: „lch bin"s gewesen, 
der vor fünf .Miiiuten über die Mauer sprangl"' Mein 
Lebtag vergess" ich's nicht, 's war 'ne Schweinerei 
von mir, daB ich Dich die schweren acht Tage Tür 
mich in den Kasten sivizieren Üeíi. -Aber wiis tut 
man nicht alies um der blanken Tressen halber — 
ais der Egoist, <ler zu sein man sich eigentlich schá- 
men müBte. Du aber — mein' ich — Du bisfl; ,so 
einer, der immer die Kastanien für andere aus dem 

í^euer holen muli^ in dem' das do drin liegt, der ehi- 
fach nicht anders kann. Und darum hab' ich Dich 
licb,'' 

Jetzt lachte Elsl>eth Reinhardt in bitterem Holui 
auf. 

,,Ja, und die Leute, die .einen ül>er die Achsel 
anschen, wenn man vorbeigeht, die <lenken: Das ist 
die Schwester von dem . . . dem! Und ais wenn man 
selber was verbixichen hatte, kiommt man sich vor!" 

„Hor der Deubel die Leute!" begehrte Fiitz auf, 
und ein Zug von Entschlossenlieit trat in sein — 
trotz seiner achtundzwanzig Jahre — n^ch fast kna- 
benhaft weiches Gesicht. ,,Die Leute, die immer nur 
darauf aus sind, ihrem Mitmenschen was anzuhiin- 
gon — was Schlechtes; deiin dás (íute sehen sie 
nicht, und wenn's knüppeldick in die Augen springt. 
Ich mõcht s nicht erlebeii, daB Euch beide einer von 
den Rodenauern Flachkõpfen schief anguckt, - er 
fcõnnte leicht danun 'Kopfbrunmieii oder Glieder- 
schmerzen kriegen liinterher!" Und cr streckte seine 
muskulõsen Arme. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Kl Io Peçanha. Dieser Tage wiixi dei' Bundes- 
senator für dcn Staat Rio de Janeiro und Ex-Prasi- 
dent (ter Republik, üj'. Nilo Peçanha, hier erwar- 
tet. Die {K)litisch€n Astrologen sind schon eifrip: da- 
bei, zu beütinmien, was das Auftauclien dieses Ster- 
nes erster GrõBe ani Paulistanei- Horizont zu tx;- 
deuten liabe. "VVie wir erfahren, ist Hm- Kodol- 
plio Miranda extra deshalb nach Rio gefahren, um 
ílerrn Dr. Xilo die Reisepláne auszuredcn, aber der 
Exprasident ist dabei gebliebon, idaB er nach São 
Paulo koiiiinen wolle. Da der Ex-Landwirtsehafts- 
mimster noch iniiner dai-an aa'beitet, die vollstàndige 
Aussohnung des Staates iiiit dem Bunde zu vcrhin- 
dern, so muli sein Verlialten ^egenüber der Reise 
des Herrn Dr. Xilo unbedingt damit zusammenhãn- 
geii, daü er von dieser Reise eine Annálierung be- 
fürchtet. Da dieser Herr zu der gegenwãrtigen Re- 
gierung niclit in besonders engen Beziehungeu steht, 
so kann Herr Miranda nicht an die Annãhening zwi- 
sclien Marschall Heimes da Fonseca und Herrn Ro- 
drigues Alves denken, sondem er muU etwas wei- 
ter schauen und HeiTn Dr. X^ilo füi- den konunen- 
den Mann halten. Im anderen Falle liâtte seine Be- 
rnüliung, die Reise zu vcrliindern, gar keinon ^inn 
gdisibt. Er glaubt also unserer Ansicht nach sehr 
ernstlich an die Kandidatiu^-des Hen-n Dr. Xilo. An 
diese denken auch andere Leute, die dem Ex-Pra- 
sidenten manches, das er wáhrend seiner andert- 
Iialbjáhrigen Regierung getan hat, nicht verzeihen 
kònnen oder nicht verzeihen wollen, und auch dicse 
agitieren unter Auftischung alten Klatsches gegen 
die Verstãnd.igung der Fluminenser rfiit den Pau- 
listanern. Alies deutet also dai'auf hin, dali man 
der Reise Dr. Xilos eine sehr groíie Bedeutung bei- 
legt. Wir sind der Ansiç^ht. daíJ diese Vermutung 
auch die richtige ist, mit dem I7ntei-s.chiede abcT, 
dali wir die Annjlhenmg zwischen Dr. Xilo und 
Dr. Rodrigues Alves nicht beklagen, wohl alx^r mit 
Freuden begi*üíJen würdcn. Bei Herrn Dr. X"ilo sòll- 
te man nicht nach der Partei fragon, denn seino 
Regierung wur derart, daB mit ihr jcnlor Bürger 
zufritden sein konnte. Er ai-bcitete und sparte, wáh- 
rend viele andere wedcr das eine noch das andere 
getan haben. Dieser groBen staatsmannisclien Tu- 
genden wegen solltê man das Fragen nach seinem 
parteipolitischen Standpunkt ganz l>eiseite lassen, 
denn den Bürgern dürfte es doch gleichgültig sein, 
ob ein Hemiist oder ein Zivilist einige tausend Ki- 
lometer Eisenl>ahnen baut und ca. hundert Millio- 
nen erspart; cs genügt schon die Fe.stst-el]ung die- 
ser Tatkache, um den Mann ailen, die eines em- 
sten Gedanken.s fáliig sind, zu empfehlon. Dr. Xilo 
liíí.t die Eisenbahnen gebaut und er hat die Millio- 
nen gespart; welchen emsten Mann soll es nua l>e- 
kümmern, dxiíJ er aLs Píuteipolitiker nicht gerade 
in seinem Lager steht? Das Vaterland soll doch 
über den Parteien stehen, und wenn Dr. Xilo Pe- 
çanha nachweislich dem Vaterlande die grõCten 
IDienste geleistet hat, so sollte das für alie Fálle ge- 
nügen. 

Der Finanzsekretíir, HeiT Dr. Joaquim Mi- 
gxiel de Siqueira, ist von Rio de Janeiro zurückge- 
kehrt, wo er sich melirere Tage aufhielt. Die Reise 
des Hen-n Staatssekretàrs nach der Bundeshaupt- 

hing mit den von X'ordamerika dei* Kaffee- 
lisation gemachten Schwiengkeiten zusanmien, 
roí*!! immer nicht beigelegt worden sind, ob- 

die \ereinigten Staaten eine schnelle Erle- 
itigiing der Fj-age in Aussicht gestellt liatten. Die 
Reise des Hen-n Dr. Joaquim Miguel de Siqueira 
sei von Q'folg gewesen und nun dürfe man ho'f- 
Ten, daC die Angelegenheit bald ins Reine gebracht 
wird. 

Privatkolonisation. Hier halt sich der 
.Veilret^r eines õsteiTeichischen Syndikáts auf, Hr. 
O. 'Spiller, der sich füi; die Prívatkolonisation in- 
teressierh Der Hojt h;it bereits mit dem Acker- 
bausekretilr, Herin Dr. Paulo do Moraes Bari*os_, 
über diesen Gegenstand konferiert. In den nach- 
sten Tagen wii'd er .'^ich nach dem Innern begc- 
ben, uui verschiedene Kolonien kennen zu lernen. 

Kaffee. Aiis St. Petersbiu'g wiixl gemeldet, daíJ 
der brasilianisclie Gesandte am jussischen Hofe, Hr. 
Dr. Alcebiades Peçanlia, eine langere Reise durch 
das innere RuBland gemacht und sich danach umge- 
schaut habe, ob der Ivaffeeijiipoi-t, der in dem nis- 
eischen KaiseiTeich ein geringer ist, nicht gehoben 
werden konnte. Die Resultate der Reise seien sehr 
günstig gewesen. Vor Monaten, ais dio Vertreter 
der nissischen ,,Freiwilligen Flotte" hier warcn, war 
vom iiissischen Jlarkt sehr Itiiufig die Kede, nach- 
her vcrgaG man ihn al>er wicder ganz, so daíJ es 
sehr angebracht war, daü unser G-csandtcr in der 
N'eva-Stadt dieses Thcnui wioder auf die Tagesord- 
nung brachte. Der nissische Markt ist sehr groíi 
und aucli aufnahmeiãliig, so daíJ tr den Rückgang 
der Kaffeeeinfuhr in Deutschland und England wie- 
der wettmachen kann. Die in Aiussicht gestelltc di- 
i'ekte Dampfervorbindung zwischen Santos und 
Odessa winl wohl nicht eher Tatsaclio worden, bis 
<ler Krieg auf dem Balkan voriibei- ist. Da dieser 
iiber aliem Anschein nacfi nur noch Icurzo Dauer 
/laoen wira, .s5 kann "Tierelts rüi- das nilclisto "Jabi- 
mil der gedaclíten ncuen Verbímhmg gerecíinef wer- 
den. Für den Kaffeehandel kommt wohl nicht das 
ganze russische Reich in Fragc, denn groíJe Tcile 
der Bevõlkenmg worden noch lange <lom Kwas treu 
bleiben, aber es genügt «'hon, dali die wostliehen 
Provinzen RuíJlands el>ensoviol Kaffee einfüliren wie 
z. B. Deutschland, um die Sache dor Propaganda 
wert ei-scheinen zu lassen. 

D1 e (1 e u t s c h e G e f a h r a u f d e r T a g o s o r d- 
nung. In der englischen Zeitschrift ,.The Ivsjvcta- 
tor" hat am 1(5. ds. ein ganz 1>e.sonders schlauer 
Mann einen Artikel vom Stapel gelassen, in dem 
er erkliirt, da(i das gegenwai-tig schwierigste Pro- 
blem dei' internationalon Politik sehr Icicht gelõst 
weiden konne, wenn man Deutschland gestatte, Bra- 
silien, ,,eines dor reichston und am schlechtesten 
regierten Lander der "VVelt", militârisch zu besetzen. 
Diese AeuíJenmg hat in London eine groUe Entrü- 
stung entfesselt, und ein Herr G. T. W. Hayes, der 
sich in Brasilien aufgehalten hat, hat sich boeilt zu 
erkliiren, daíJ Bnisilien absolut nicht so schlecht 
regiert Werde, denn die in diesem Lande arbeiten- 
dcn britischen Gesellschaften hiittcn niclit den ge- 
ringsten Gnjnd, sich über die Regierung zu bekla- 
gen. Ein anderer KorresjKsndent desselben Blattes, 
der selber Bnisilianer i^^t, hat wieder festgestellt, 
daíi die Kapitalisten dic Situation eines Land.\s bes- 
eer kennen al.s díejenigen, die sich mit der inter- 
nationalen Politik l)efassen. Eine Aktion Deutsch- 
lands gegen Brasilien sei ein Ding dor Uniuüglich- 
keit, denn Bra-silien soi von Deutschland etliche tau- 
sende Meilen entfornt, und schlieBlich seien ja auch 
noch andere Miichte da, dio ein Wort mitzuspre- 
chen hiitten. Die Herljstkalte schcint auf man- 
chen Gehirnkasten dieselbo AVirkung auszuüben wie 
<lie grolJte Sommerhitze, denn die Atislassung des 
,,Espectator"-Mannes ist nichts anderos ais Walm- 
Hinn. 

Klostd^güter. Im Zusammenhange mit den 
skandalõsen Landkonzessi|)nen jn Pará und Matto 
Grossfc) sind aucli tlio gix)Ben Besitzungtn der ,.toten 
Hand'' erwãhnt worden und man hat daran erinncil, 
da ÍJaucli diese ungemein schwierige Forage eiiior 
ondgilügen lOrledigung bedarf. Herr FeÜsbeÜo Frei- 
1-0! arbeitet seit Jalu- und Tag an der Lõsung dieses 
Problems, aber die iiíblítische La^e scheint ihm für 
die Einbringung eines disbezüglichen Gesetzprojek- 
tos wohl nicht geeignet zu sein, denn man hat bis- 
her noch nicht gehõrt, dalJ der genannte Bundesde- 
putierte die Absicht hatte, seine Arbeit, wie es ur- 
sprünglich hioB^ dem N^ationalkbngreO zwecks ge- 
setzgeberisclier Entschlieliung zu imterbreiten. Dr. 
1'elisbello F^irmjo de Oliveira Freire, der unter Flo- 
riano Peixi-jt > Minister des AeuBern, Minister des 
Innern imd Finanzministei' war, gehõrt unstreitig 
zu den hervorragendsten Mãnneni der Republik. DaíJ 
gorade er sich die Aufgabe gestellt hat, die schwie- 

rige íVage der Klostergüter zu regeln, erklârt sich 
jedenfalls dadiu-ch, weil er ais Gesehichtsfoi-scher 
auf Dokumente gestpíien ist, die ihn 'ailí die groBe 
Gefahr aufmerksam macliten, welche Brasilien und 
seinem konfessionellen Frieden daraas erwachsen 
kann, dali. man die Erletügung dieser »o wichtigen 

I Angelegenheit auf die lange Bank schiebt und die 
I alte Unkiai-heit noch weiter bestehen láíit. 
j Fntor deu Fragen, die die verschietlenen katho- 
; lischen Verbiiiduiigeu 'in ^linasi 'iind Jíio Grande cfri 
j Sul vor der letzten Deputiertenwahl den Parteilei- 
! tern vorlegten und von deren Beantwortung es ab- 
hàngen sollte, pb die Katlioliken a-uf die Kandidaten 
der Konservativ-Republikanisclien Paitei stimmten 
oder nicht, befaiid sicli auch die Frage nach der 
Stellungnahme zu dem IVoblein der Klostergüter und 
dabei wai- der .\usdruck sehr hart gewâhlt — „Be- 
raubung des rechtmâJGigen Besitzes der Kloster". Auf 
anderen Fragebogen war dieselbe Frage gestellt, 
aber in direkt eJitgegengesetztem Sinne, deiin ande 
re Leute schienen wieder dafür interessiert zu sein, 
daü das dtrekte Gegenteil von dem, was die „Cen- 
ti'os Catliiolicos" yerlangen, geschehe. Es sind also 
Gegensatze vorhanden, und wenn diese .sich benih 
ren, dann gibt es keinen ,,abraço", siondern wohl 
einen ernsten Konflikt. 

Dxs Besitzi-echt der Kloster hat schon sehr oft 
die õffentliche Meinung interessiert. Vor zwei Jah- 
ren wurde diese Frage von kK)rapetenter Seite recht 
gründiicli behandelt. Jemaud hatte die küime Be- 
hauptung aufgestellt, dali die Idostergüter alie vom 
Staate eingesteckt werden müliten imd, ein eben- 
so im Rechfe- wie in der GescJjichte b^schlagener' 
Mann, wies darauf in einer schiêr imendliclien Ai- 
tikelserie und unter einem koliossalen Aufgebot ge- 
sehiclitlichen 'Wissens nach, daU die Klostergüter 
nicht angefocliten weiden dürften. .Diese ,\ilikel- 
serie, auf die der Anonymus, der die Frage ange- 
regt, nicht mehr antwortete, erschien in dem ,,Sã'o 
Paulo", dessen Redakteur damals der Gnjíimeister 
der Paulistaner Freimaurerei, Herr Dr. Pe<iro de 
Toledo, war. Mitra und Stuhl verbfuiden si<'h, um 
den klosterlichen Besitz zu verteidigen, unti wenn 
man alie die Ailikel — es waren deren ca. õO - 
gelesen hatte, da war man ^ klug, ais wie zuvòr. 
Die einzige 1'eberzeugung, die man aus der Loktü- 
re gewinnen konnte, war, daíi es sicli hier um eine 
Streitfrage liandelte, die weder auf dem Poílen des 
Rechtes, noch der Geschiclite, we<ler auí dem Pa- 
pier noch in der Praxis, qondem èin/ig und álleli 
dui-ch beiderseitigen guten Willen gelõst wei\len 
kann. Hiitte der Verfasser auf das schiagendste nach- 
gewiesen, daíi auf (irund der und der Urkun-ie, die 
nach dem Artikel sowiesi^j recht-sgiltig sei, dieser 
oder jener Besitz unanfechtl>ar sei, b1ieb er wie- 
der vor einem anderen Artikel stehen, der da-s di- 
rekte Gegenteil sagte: hatte er nach alten Geset- 
zen recht, so hatte êr nach den neuen unrecht; spra- 
chen neue Bestimmungen zu seinen Gunste», so .'^tol- 
perte er über einen alten Paragraphen, und ríef ei- 
tür seine Pai tei die Geschichte zum Zeugnis auf, zi- 
tierte er die alten Conselheii'tas aus dem Grabe, bo 
meldeten sich auch giinsende Gesichter, die er wie- 
der schleunig st in die Unterwelt zut ücksch'"cken muB- 
te. So hat z. B. Pedro Cubas, dei- Sohn des von 
Machado de Assis in seinem gleichnamigen Rbman 
geschilderten Gründers der Stadt Santos, Braz Cu- 
bas, das ganze Stadtgebiet testamentaiiscli den Bene- 
diktinern und Kannelitein vermacht und somit ge- 
hõrt der Stapeli)l;itz des paulistaner Kaffees nach 
dem geschiclitlichen Zeugnis den frommen Herren. 
Auf der anderen Seite stehen iiber wieder kõnigliche 
Erhlsse und 'iluiliche IJokumente, die die Sache .'i') 
erscheinen lassen, <lali Petlro Cubas überhaupt iiicht 
da.s Reclit liatte, das ganze (Jebiet zu verschenken. 
Da ist wieder die einem ürden geschenkte Se.snia- 
lia Jurulvituba. In der Schenkungsurkunde heilJt es: 
dreizehn Legu;i,s Breite und so tief, ais sich die {/jr- 
tugiesische Entdeckung erstreckt. Die Tiefe würde 
sich also \Tjn der Küste des Staates Rio de Janeiro 
bis an die Westgrenze von Mattjo Grosfo erstreeken 
und viele Stádte wunlen, wenn man diese Schen- 
kung respektiereii wiüde, den Klõstern geliõren. 

"Vei-steifen die Kloster sic/i nun daj-auf, daB diese 
Schenkungen res])ektiei-t weiden sollen, dann ist mit 
Uinen rucht mehr zu reden; will al>er der Staat auch 
die Liegensc-haften einstecken, die von Privaten den 
Orden geschenkt woixlen sind, dann haben die Mõn- 
che wieder alies Recht, sich über Plündeinng zu 
beklag-en, und Kelisl-ello tYeire mag da imn herum- 
klügeln wie er w ill, er wird nicht die richtige Lõ- 
sung fiiiden oder aber er muB sich auf den Stand- 
punkt stellen, dal' bei<le Parteien, Staat und Kloster, 
sich vertragen inüssen. Die ungeheuren Schenkungen 
sollte 'man Cstreichen, dafür st^jllte af)er die Regie- 
rung erkliiren, daB von nun ab in betreff der v'on 
den Klõsterii bewirteten oder verwalteten Gnmd- 
stücken keifie Zweifel mehr l>estehen. Jetzt weiB 
man nicht, ob ein Klostei' eine früliere Schenkung 
verkaufen darf, oder nicht. Fut es das, dann erhebt 
der Staat Einsprucli; friigt er zuerst bei dem Staa- 
te an, dann sagen seine Organe, sie hãtten damit 
nichts zu tun. 

Durch liingeres Warten wiixI die Sache nicht leich- 
ter und da sie wirklicli ernst ist, .go sí)llte sie so- 
Ivild ais mõglich erle<lig-t werdcfi. Aber keine der 
beiden Parteien darf hier den güten Willen vor- 
missen lassen, denn ohne diesem ist die Angele- 
genheit nicht ins Reine zu bringén- 

Einlauf. Wir erhielten Heft (>3 des ,,Criador 
Paulista", <ler Zeitschnft für Tierzucht, die im .\üf- 
tra.ge <les hiesigen Ackerbausekrctaiiats dic Zen- 
tral-Tierzucht-Station ,J)r. Carlos Botelho" heraus- 
g"ibt. Aus dem Inhalt seien be.sonders hervorgeho- 
ben die Aufsãtze von ^I. Rousseau über dio Maul- 
nnfl Klauensenche, von E. Cotnm über den Stand 
der Vielizucht in Argentinien und die für Bi-asilien 
daraus zu ziehenden Lehren, endlich von Groiiaud 
über die Zucht von P/erden für den Hoeresbe lai-f. 

yòller .\nregung von der er.,ten bis zur Ictztc-n 
Seite und überreich an pi-achtigem Il!u.>ti*ationsma- 
teiial pra-.-<entiert sich ^as X^ovemberhoTt der 
,,Kunst" (München, Verlag von F. BruckmanU 
A. G.). E.s zeigt sich, wie die Leitung der Zeit- 
schrift, groBen Gesichtspunktcn folgend, das (4iite, 
wahrhafx Künstlerische aus den verechiedonon I^x- 
gern zu einen weiB. So finden wir nebcn eineni Auf- 
satz über die Moderne Galerie in Wien einen solchcn 
über die vielbesprocheno, vieJgenihmte und vielan- 
gefeindete Sonderbunclausstoliung in Kõln, bei dem 
die Au.swahl der Ilhistrationen mit besonderor Sorg- 
falt getroffen ist. (íanz glílnzend i.st die Wieder^ljo 
der Plastiken von Hanak, in dessen AVerkcn ein 
groBer, strenger Stil mit walirhaft dichterischer Kon- 
zeption sich verbindet und mit den eigensten Mit- 
teln der Piastik gestaltet. Ais weitei-en groBen Auf- 
satz nennen w-ir noch den über das Haus Rosenfeid i" 
Stuttgart, von Bemluml Pankok erbaut. Der Künstler 
iàt hier der pliantasiemaBigen Richtung in der Ar- 
chitcktiu' und Aus^''est:il;un^ der Inncniaume, die er 
immer vertrat, treu gel>liebon und hat in diesem 
AVerke wohl bis heute sein Ik^stes gegeben. Wcit 
über 100 Abbildungen schmücken das schõne Heft. 
darunter mehrere farbige Tafeln, sp oinç Doppel- 
tafel nach Kiinger.=, Parisnírteil, einem dor groBen 
Schátze der Wiener Modemen Galerie. 

Die Verpachtung der Zentralbahn. Der 
Londoner Koirespondent des „.Tornal do Commer- 
cio", nebenbei bemerkt ein Brasilianer, sucht in 
einer langen Zuschrift an sein Blatt darzutun, daíi 
die Zentralbalin unbedingt an ein auslándisches Syn- 
dikat verpachtet werden müsse, da die Brasilianor 
unfahig seien, die Bahn gewinnbringend zu ver- 
walten. Wir haben schon mehi*fach gesagt, daB wir 
durchaus nicht dieser Ansicht sind. Der blühende 
Zustand, in dem sich beispielsweise die beiden Pau- 
listaner Balingesellschaften Paulista und Mogyana 
befinden, beweist, daB der jâjnmerliche Zustand der 
Zentralbalin nicht auf genereUe Unfáhigkeit der Bra- 
silianer zur Vei'waltung, sondem auf andere Ursa- 
chen zurückzuführen ist. Wir stimmen allerdings 
mit Herrn Joaquim Eulalio darin ül>erein, daB auch 
wir von der ZentralbaJin nichts Erfreuliches envaj"- 
ten, sol»*inge sie unter l^eitung der BHndesregiemng 

eteht. Aber weshalb dann gleich ein auslandisches 
Syndikat? Die nationale Wüide erfordort, dali man 
zainãchst im Inlande die Heilung sucht. Und un- 
serea Ei-achtens ist sie gai' nicht so schwer zu fin- 
den. Der Bund untei*stêlle die Zentralbahn einmal 
der Verwaltung des Staates São Paulo, uiul zwar 
durch einen Verti'ag, dei- São Paulo auf eine lan- 
gere Reihe von Jalu'en võllig frele Hand lâBt. Wir 
mõchten garantieren, daB in verhãltnismãBig kur- 
zer Zeit die Unre.gelmãBigkeiten im Betriebe 
hõren weiden und daü das fabelhafte Defizit 
schwinden wird. Dabei wirtl São Paulo gar 
55U dem Mittel greifen, die ohnehin schon teuron 
Fiachtsãtze zu erhõhen. Das Heer von überflüssi- 

^ wodurch das ^^■ienel■ Ivoinitee in seinen Bestrebuii- 
, gcn Unterstützung finden "«Ird. 
j (London and Lancasliire Fire Insurance 
Co, Dieses groBe britische Versicherungsunterneh- 

' men, welches sich mit Feuer-, See- und ünfa!h'er- 
I sicherung befaíit und in unserem Staate durch die 
I Firaia ZeiTenner, Biilow Á C-o. verti'eten ist. feierte im 
laufenden Jalire das fünfzigjahi'ige ■Iubi'ãum seinos 

' Bestehens. Der \'erwaltungrat gab aus diesem An- 
auf- j lasse eine sehr vorneluu ausgestattete. auf Bütten- 
ver- ! papiw gedruckte und mit mehreren voitrefflichen 

nicht i Jvupferstichen geschmückte Broschüi'e heraus, in 
welcher auf den Weidegang der Tíeüeilschaft ein g<^- 
schichtlicher Rückblick geworfen wiid. Wie die 

gen MüBiggàngem und auf Kosten des Landes unier- meisten groBen, vor der wirtschaftlichen HocMlut 
haltenem Stimmvieli wird dann freilich die Zentral- , begründeten IJnternehmon, ist die Ix)ndon a"d 
bahn verlassen niüssen! Und da liegt der Hase im 
Pfeffer: gerado dio Rücksicht auf ali diese Freunde 
und Schützlinge hindert den Bund, einen ernsthafton 
Versuch zur Sanierung dei' wichtigsten Bahn des 
Landes zu machen. 

Direkte Linie nach Kalifornien. Der 
Chef der zur Newyorker Gummiausstellang ent- 
sandten brasilianischen Deputation, Dr. Cândido 
Mendes, telegrapliierte an den Landwirtschaftsmini- 
ster Dr. Pedro de Toledo, daB der Gedanke, nach 
Erõffnung des Panamakanals eine direkte Schiffs- 
verbindung zwischen Brasilien und Kalifornien ein- 
zunchten, im Interesse der Industrie, des Handels 
und der Einwanderung nach Brafiilien enthusiastisch 
begrülJt worden sei und die Prage beroits in das 
St^um eraster Beratung treUm kõne. 

(Lobenswerte Energie hat unsere 'Staats- 
regiei-ung bewiesen. Sie hat den íui der Acker- 
bauschule in Piracicaba wirkenden Professor Chai ro- 
pin seiaes Amtes entlioben, weil er in Rede, 
die er bei der Feier des ^huJschkisses in Gegen- 
wart des Ackerbausekretãrs hielt, die Regiei"ung in 
heftiger "Weise angriff, ,da sie die Schule neiiorga- 
nisiert habe, ohne die Direktion zu hõren. Wii' siníl 
nicht in der I^ge, über die Berechtigung der An- 
griffe urteilen zu kõnnen. Aber seibst woivn sie bo- 
gründet waren, so gal>en sie HeiTn ChaiTopin ais 
Angestellten des Staates kein Ríicht, bei einOr Schul- 
feier in solcher Weise zu ro<.lt'.n, obendroin noch in 
Gegenwart dçs Ackerbausekietars. Eine Regioning, 
die auf Disziplin ünd Autoritat in ihrer Beamten- 
schaft halt, kann sich Kintiken unter ^deraitigen 
Umstãnden nicht gefallen la^en. Im all|remeinen laBt 
tnan bei lutô leider den Beamten eine gniliei-e Rodt?- 
freiheit, ais das Staatsinteresse vertrágt. Xament- 
lich die Bundesregiening ist von eTner unglaübliclieiL 
Toleranz. Aber auf die Dauer geht das doch niclit, 
und freuen wir uns, daü die Regierung tles Hon*n 
Rodiúgues Alves nicht gewillt zii sein scheint, "die 
Di&ziplinlosigkeit zu dulden. Wer etets réden ^11, 
wa-slhm in den Sinn komnit, der daif el)en nicht Be- 
amter weiden ! Heir ChaiTopin ist übrigens mit Rück- 
sicht darauf, daB er Auslánder ist, sehr glimpflich 
behandelt worden: un-sere Regierung hat ihm 
sein Gehalt bis zum Ablauf des Kontraktes ausge- 
zalilt, obwohl ihr zweifellos das Recht zustand, ihn 
ohne Gewãhrung einer Entáchãdigun£: zu enüassen. 
Hoffentiich ist der HeiT nun anstándig genug, in Eu- 
ropa nicht auf S, Pa^ilo zu schirnpfen; 'Ümnd dazu 
hat er wahi'haftig nicht! 

Gxite Geschâfte hat die London and Ri ver 
Plate Bank gemacht. X^ach einem Telegramm des 
Londonei' Mutterhauses an die brasilianischen Filia- 
len wird für das am 30. September abgelaufene (ie- 
schàftsjahr nicht nur eine Dividende von 20 Pro- 
zent verteilt, sondem zur Feier des fünfzigjãhrigen 
Bestehens der Bank noch ein líonus von 10 Sliil- 
lings auf jede Aktie gewâJirt. Auliei-dem wurden 
dem Pensibnsfonds 30.000 Pfund Sterling ülxM-wie- 
sen, dem Gebãudekonto 10.000 Pf. St., den Angestell- 
ten ais Extragratifikation 20.000 Pf. St., und auf 
neue Reehnung wurden 273.000 Pf. St. vorgetra- 
gen. Das sind Summen, die die Geschãftstüchtig- 
keit der Bankleitung in glânzendem Lichte crschei- 
nen lassen. Es ist achade, daü die. Detailzahlen noc^i 
nicht TOiliegen, so dtxB man vorlàufig noch nicht 
ersehen kann, wieviel die brasilianischen Filialen 
zu diesem stattlichen Ergebnis beigeti'agen halx^n. 

Streik in Santos. Auã folgender Zusammen- 
stellung geht hervor, daB der Sti-eik der Vcrkehrs- 
arbeiter in Santos, über den man laute Klagen or- 
lebt, den Kaffeí li..:'í!(-l gai- nicht in dem MaBe schíi- 

^-^n" 
cashire Fire Insm-ance Co. aus kleinen Anfángeu 
heraus entstanden. Sie wurde in London im Jahre 1861 
mit einem nominellen Kapital von l.OOO.OCX) Pfd. Strl. 
gebildet,' aber erst am 1. Februar des folgenden 
Jahres definitiv registrieit. Vom gezeichneten Ka- 
pital wurden zunãclist nur 20 Prozent einberafen. Das 
Geschãft lieÜ sich gut an und vergrõBite sich zu 
sehends dank der Umsicht der Verwaltung und dem 
Sachverstandnis des General-Menagers. Die erste 
groBe Schlappe erlitt die Ges«llschaft anlüBlicli eines 
jgroíien Brandes in Yokohama ún Jalire 1866, welche 
einen Verlust von 20.000 Pfd. Strl. bi'achte, eine 
im Verhâltnisi zum Gesanitschaden, welcher sich auf 
1.000.000 Pfd. Strl. bezifferte, bedeutenle Suinnie. 
Ein bedeutender Wenlepunkt in der GeSchichte d<^r 
Gesellsehaft trat mit der Verlegung ihres Sitzes von 
London nach LiverjxMjl im Jalire 1867 ein. Von die- 
sem Xeitpunkt an ge.stalteten clie Verhaltnisse 'der 
Geselischaft sich immer günstiger. Wahrend 1862 

idas Prãmienkonto mit einem Xettoübei^schuB von 
24.069 Pfd. Strl. abscliloB, eireichte der Ueber- 

IschuB 1871 144.933, 1881 424.318, 1891 801.214. 
I 1901 1.173.764 und 1911 2.346.958 Pfd. Stil. Da.> ist 
j ein fa^t beisjuelloser Aufschwiing'. Ein kritisches Jahr 
■ war íüi' die Ix>ndon and Lanca^hire 1906 infolge der 
groBen Erdbeben- und Bran ikatastrophe in S. Fi-an- 
cisco, Kalifornien. Der tiesellschafx erwuchs daraus 
cin Verlust von iiincí 900.000 Pfd. Strl. der die Aus- 
gal/en des Jahres für Schadenregulierungen auf 

j 1.647.942 Pfd. Strl. erhõhte. Ein Beweis, des vor- 
feichtigen Operierens eines Versicherimgsiintorneh- 
men» sind Prániienübei"schüsse im Vergleich zu dcn 
Schãden. Bei der London aml Lancashire war das 

^ Verhaltnis im verflossenen Jahre 2.346.858 zu 
1.173.877 Pfd. Strl. Da» demon.strieit eine auBer- 

I oixlentlich gesunde Position, die auch durch das un- 
j liegrenzte Verti'auen gekennzeichnet wird, welches die 
[I>ondon and Lancashire in der ganzen Welt genieBt. 
I Fiir die Aktionãre i.=.t das Untemehmen eine wahre 
Goldgnibé, denn òie haben nie wcniger ais 20 Prozeiit 
erhalten, wahrend der Dividendenbezug des Jah- 
rea 1911 sich auf 50 Pixjzent bezifferet. Das ist ein 
Gescháft ... 

Aus dei- Po 1 izeichrpnik. Am Sonnabend 
abend wurde der Haiidelsreisende Eugênio Urti iti 
der Rua Monsenlibr Andrade von einem ge^nssen An- 
toni") dei Veechio überfallen und mit einem Messer- 
stich schwer verwundet. Den Grund zu dem Kon- 
flikt gaben Familien.streitigkeiten. 

digen kann, "wie man das glauben machen will. Die 
Marktbewegung an 

Zufuhj' 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 

Verschifft 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 

Stocks 
18. 
19. 
20. 
21. 

den Streiktagon war folgende 
Sack 

83.253 
58.628 
tO.814 
14.597 
13.502 
20.183 

28.410 
35.570 
29.281 
46.838 
28.78.') 

2.880.800 
2.903.858 
2.915.391 
2.883.150 

-'2. 2.867.867 
Zuj' Verzweiiiung ist demnach noch kein Grund vor- 
handen, denn die Lage ist eine ganz noi-male. Ueber 
die geplanten Ausweisungen erfãhrt man, daB es 
sich nicht um streikende Arbeiter handelt, sondern 
um solche lndi\iduen, die nur deshalb für die Streiks 
agitieren, um aus den Streikkasson I>ezahlt zu vvi>r- 
den. Es si,nd also Leute, deren einzige Beschãfti- 
gung dai-in besteht, den Streik zu predigen. Daíi 
es in Santos solche Individuen gibt, wissen alie, und 
daB sie kein Mitleid verdienen, steJit auüer Frage, 
denn sie sind nichts andercs ais Unruhestifter und 
Ausbeutei- der ai'bedtenden Kla,sso. Das Fatale ist 
abei', daü die Polizei, so oft sie diesen agitierenden 
Vagabimden auf die Bude gemckt ist, sich immer 
wieder vergiiffen hat. Sie hat ;iel>on den iirofes- 
sionellen Agitatoren auch Arbeiter ausgewiesen, die 
das Recht besaüen, durch den AiLSStand ihre Lage 
verbessem zu kõnnen. Auch diesmal wird geklagt, 
daü die Polizei unter der yorg'abe, sie geJiõrten zu 
den Vagabunden, Arbeiter aufgegriffen habe. Hier 
sollte ãuBerste Vorsicht am Platze sein. Die berufs- 
mãBigen Hetzer sollte man nicht sclionen, aber dic 
Arbeiter sollte mân nicht mit ihi-en Auslxniern vcr- 
weclise'ln. 

Nortz u. Co., Havre. Diese im Jahre 1902 go- 
gmndete Kaffeefirma, die unseren Lesern hinrei- 
chend durch ihre ebenso interessanten wie ausführ- 
lichen Marktberichte bekannt Lst — wir haben diese 
haufig auszugsweise wiedergegeben . hat sich auf- 
gelõst. An ihre Stelle ist eine Aktiengeselischaft 
Maison X^ortz u. Co., Societé Anonyme — getroten, 
die mit einem voll eingezahlten Kapital von 5 ^111- 
lionen Franken ai-l)eitet. Der Seniorchcf der erlo- 
schenen Firma, Herr Eug. X^ortz, ist zum Prãsidcnten 
des Venvaltungsrates der Ge.sells*"haff, ll^rr I'aul 
Meinel zum Direktor, Hen* Walter Agte zum Gcne- 
ralbevollmâchtigten bestellt und den Herron Eug. 
Atté, Otto Groü und CarI Krieger Kollektivprokura 
eileilt woixlen. Wii- wimschen dem Unternchmen viel 
Glück. 

Oesterrelch-ungarische Flugspende 
Dem Beispiele anderer Lander folgend, hat sich 
auch in Wien ein grõBeres Aktions-Komitee gebil- 
det, welches sich zum Ziele machte, eine Luftflottc 
der õsterreicliischen Heeresver^valtung zur Vorfü- 
gung zu stellen und sind auch nahmhafte Spenden 
zu diesem patriotischen Zwecke \pu vielen õster- 
reichischen Koljonien zustande gekommeii. So ist nun 
auch an die õsteri'. Kolbnie unserer Stadt ein dies- 
bezügl. Aufruf ergangeii, unterzeichnet von den Her- 
ren Hugo Arens und Charles Strucely. Wir hbffen, 
dafiiflie eingeleitete Sammlung erfolgreich soin wird, 

i 

Bundeshauptstadt 
I ' " i 

Die Geniahlin des Bundespriisidenten, 
: Frau Oi-sina da Fonseca;, ging am Sfonntag vormittag 
i ins Badezimmer, um ein Bad zu nehmen. Da sie 
' um 1 Uhr noch nicht herau.skam, wurde ihr Mann 
besorgt und lieB das Badezinmier \1on einer Diene- 
rin õffnen. Man farid F'i'au Drsina auf d,en Boden 
gefallen und ohnmãchtig. Síofoit wurden (lie Haus- 
ãrzte herbeigerufen, die einen Himschlag feststell- 
ten. Pis Mitternacht hatte sjcli der Zustand der Er- 
krankten noch nicht gebessert. Es bestehen weiiig 
Ilollnungen, Frau Orsina gesunden zu sehen. 

Dr. Álvaro Teffé, der seit dem 15. Xovem- 
ber 1910 ais Prã.sidialsekj'etar tãtig war — mit der 
bçkannten kurzen Unterbrechung íinlãBlich der Te- 
legranime des Paiiser Gesandten Dr. Gabriel Piza 
—, reist am 27. d. M. in Begleitung seiner Gattin 
nach Europa. Er wird zunâchst in Pans Aufent- 
halt nehnien. Die Geschâfte des Prãsidialsekrotiüs 
werden vorlãufig von dem Kabinettboamten Dr. Tei- 

1 xeira wahrgenommen wei-den. 
i Vortrag in der X^ational bibliothek. In 
der Xationalbibliothek wird in diesem Jahre eino 
Serie von Konferenzen veranstaltet. Dio Voitra^en- 
den sind Schriftstellei" von Ansehon. Unter anderen 
s])rachen bereits Sylvio Romóro und Pandiá Calo- 

, geras (mit dessen Ausfülirungen wir un-; ja einge- 
liend beschaftigt haben). Gestorn nun hatte der 

' Conde de Affonso Celso das Wort. Ei* sprach über 
das soziale Mileu Brasiliens. Zunâchst schildertc er 

i das Lel)en im Innern, auf den (íütem und in den 
' kleinen Ortschaften, und zeigto die Bedeutung, die 
^ dort der Familie innewohnt. Dann zog er die sozia- 
' len Zu.stiinde in Chile, Argentinien und den Veroinig- 

cen Staaten zum Vergloich horan, um schlieBlich 
' das Leben in unseren wirtschartlichon und Kultur- 
' zentren zu untei^ísuchen, dic Schãden aufzudecken 
■ und Voi-schlãge zu ihrer Ikseitigung zu macfien. 
. Der gestrige Tag war Trauertag in der 
I nescllichte der'Jetzigon Prã.sidentschaft, dv'r brasT- 
í fianisc/ien '.\Iarine und des g^anz^m Landes. Zwei 
j Jalu-e ist es her, daü dio S<íhlachtschiffe „Minas Ge- 
raes" und ,,São Paulo" die roten Wimpel der Em- 
pónmg fuBten und eine Reihe von Offizieron ais 

I põning hiliten und eine Reihe vo.n Offizior.m ais 
' auch die .\f#nnschaften der Schiffe, auf denen in jc- 
nen Tagen Bhit floB, lieíion in vorschiedenen Kir- 
chen Totenmessen für die Gefallenon lesen. In der 
Candelariakirche fand ein Roquiem im X^amen der 
gesamten Marine statt, zu dem auch der Bundes- 
prãsident und die Staatsminister õi^scliienen. 

O süBe Freiheit! Die RepubUk ist in den 
Augen vieler Isente die beste aller Regieningsfor- 
men, denn sie ist ja die Freilieit. DaB dieso Freiheit 
oft niu' auf dem Papier steht und in Wirklichkeit 
eine Zügellosigkeit heri-scht, die das ífx gonteil wah- 
rer Freiheit und in einer krãftigen Monarchie un- 
niõglich ist, da.s müs.sen zu ihrem Lcidwesen ge- 
genwãrtig die Kaufleute von X^^icthoroy erfahren. Die 
(reschãftsleute unserer Xachbarstadt stehen in leb- 
haftem Handelsverkehr mit unseren Mai'kthallen, 
nach denen sie dio Produkte des Hintorlandes von 
Xictlieroy liefern und von denen sie umgekohrt auch 
Waren nach dem jensoitigen L7er schaffon. Sie l>e- 
(üenen sich dazu eigoner Falirzeuge, die mit aus- 
re"ichendem Per.sonal für den Transport der Wa- 
ren ausgeriistet sind .Seit di"oi Monaten worden sie 
von dem Verband der Staiuy g-ozwungen, für das 
Aus- oder Einla/len an der Markthalle Staugebühren 
zu bezahlen, obwohl (üe Stauor keinen í^nger i*üh- 
ren. Der Vertand hat ziu' í>hobung dieser Gebüh- 
ren nicht das geringste Recht, sondem übt eine 
regulàre Erpressung aus. Aber weJie dem X"icthe- 
royer, der es wa^gen wollte, die Gebühren zu ver- 
weigern! Dini sind die schõn.ston Prügel \ind aus- 
serdem erliõhto Abgaben sicher. Obendi'ein halten 
sich die Beauftragten des Staucrverbandes nicht an 
bestimmte Sãtze, sondem fordem bald mehr, bald 
weniger, je nach Laune. Das (alies ti\ãgt sich, wie 
gesagt, seit drei Monaten unter den Augon der 
Markt- und der Hafenpolizei zu, phne daB seitenai 
der Polizei nur ein Versuch zur Abhilfp unternom- 
men wurde. Jetzt hat sich die Kaufmãnnische Ver- 
einigung von Xicüieroy direkt an den Justizminister 
gewandt und ihn um Schutz gebeten. Der kann ihnen 
unmõglich versagt werden. Aber wir sind auf die 
weitere Entwicklung neugierig: die Sthuer sind 
liandfeste Kerle und werden sich diese mühelose 
EinnaJime nicht ohne weiteros nehmen lassen. Es 
kann also leicht blutige Konflikte gebon. N^un stello 
man sich, so ausgeschlossen das nach den dortigen 
Rechts- und Freilieitsbegriffen auch ei'8cheint, ein- 
mal vor, in Deutschland oder ^n England waren 
Stauer auf den (íedanken gekommen, einen solchen 

Privatzoll zu erheben. Noch nicht einen Nickel hal- 
ten sie erpreBt, und sclion hãtte die Polizei sie Uebe- 
voU für langere 5^it in ihre Obhut genoinmen. In 
unserer heirUchon Republik aber íniissen nach drei 
Monate wãhrendei" Eiijressung die ICaufleute sich 
an den Justiaaninister direkt wenden, um weni^- 
etena eine Hoffnung auf Schutz zu bekommen. Walir- 
lich eine schõne Fredheit! 

Was 1 an ge wáhrt, wird auch nicht immer gut. 
Der Prãfekt des: Bundesdistrikts hat am 29. Oktol>er 
den Handel mit Gefrierfleiscli freigegeben, um di<' 
Fleischnot zu lindem. Aber ei^st gestei-n hat er 
für nõtig befunden, die AusfüluTingsanweisungen zii 
erlassen, ohne die jenos Dekret gar nicht in Kiaft 
treten konnte. Und diese Anweisungen sind, obwohl 
mehr ;ils' drei AVochen zu ilirer Abfassung nõtig wa- 
ren, dulxíhaus %icht 'mustergültig. So wird beispiels- 
weise gefoixlert, daü jeder, Gefriei-fleisch vei'kau- 
fen will* in dem Lizenzgesuch angeben muB, aus wel- 
chem Staate der Republik day Fleisch stamínit und in 
welchen Külüliallen es untergebracht ist. Damit 
wird die Bewegungsfreiheit der betreffenden VeJ'- 
kãufer eingesclu^ânJk.t, denn die Lizenz wird inuneJ' 
nm' auf Fleisch aus einem bestimniten Staate, un- 
tergebraefit in einer be.stimmten Kühllialle lauten. 
Das ist eine zwecklose Schikane, da ja alies Fleisch. 
,ehe es die KühUiallen verlãBt, untersucht wi;d. Xicht 
gestempeltes Fleisch darf also wtxlei* den KühlhaJlen 
entnommen noch verkauft werden. Ist das Fleisch 
gut, so ist es doch furchtbai* einerlei, ob es aus 

Paulo oder aus Rio Grande do Sul oder aus Ceai'á 
stammt und ob es in den Frigoiilicas de Santa Lúcia 
oder sonstwo gehãngt hat. Wenigstens muB es dem 
âunden Menschenverstand so scheinen- Feri^er 
&chafft die AusfiUirungsanweisung keine Garantieh, 
die den Geírierfleisthverkáuíei'n Schutz gegen Bõs- 
willigkeit bei der Untei'suchung des Fleisches ge- 
wáhren. Glaubt der Piãfekt etwa, daü von den íin 
hohen Fleisclipreisen Intermsiei"ten jcein^ Versuch^; 
gemacht werden, die Beamten zu bestechen? ' 

Brand auf der Ilha da.^ Cobras. Die Spat- 
heimgeher liatten in der Xacht von Donnersíag auf 
Freitag ein überaus fíiáx:htiges'Schauspíel, das durch; 
einen Iii'and der Lagerrãume auf der Ilha da» Cobitis,, 
die bekanntlich zum Marine-Arsenal gehõren, hw^ 
vorgerufen ^-uide. Um Mitternacht ungefãlir mag 
der Brand ausgebrochen sein, der seine Ui'sache, so 
weit die Untersuchung bisher feststellen konnte, in 
Kurz&chluü der elektrischen I.reitung gehabt habon 
solU und der sicli mit groüer Schnelligkeit über jenc^ 
Teile des Depots verbreitete", die mit Maschinen, 
Holz und antleren Matenalien angefüllt waren. Da 
die Magazine auch Oel in groííen Mengen und Ben- 
zi n enthielten, so ist es begi-eiflich, daü sich das 
Feuer zu einem ungeheuren Brande entwickelte, d<jK 
das' ganze Firmament in ein Glutmeer tauchte. D» 
beiden Feueiiõschscliiffe „Diluvio" und „Aquario" 
waren die ersten ziu' Stèllo und bqgannen mit ihroa 
acht Spritzen siôfort die Arbeit, und zwar ^ íntensiv, 
daB lun èin Uhi', also kaum eine Stunde nach Aus- 
bruch desi Brandes, das Feuer, wenn auch nicht voll- 
stãndig gelõscht,, so doch gedãmpft war. Die liohen 
Marinefunktionãre waren fast sámtlich aà"n Brand- 
platze erschienen, auch der Polizeichef Herr Beli- 
sario Tavora hatte sich ein^efunden. Die Lõschai*- 
beiteh wurden vom Kominandanten Borges da Costa 
persõnlich geleitet. So weit bis jetzt festgestellt wer- 
den konnte, beziffert &ich der Schãden, den 
die Marinebehõi-de erleidet, auf ungefãlu- 800 
Contoô,. 

Von der Zentralbahn. Hen- Frontin liaí 
eigentlich àchon lange nicht von sich reden gema<"ht, 
da ja die táglichen, unbedeutenden EisienbahnunfüJle 
auch die hartnâckigsten Blàtter nicht mehr aufre- 
gen kõnnen. Xun aber haben 'die Zeitungen wieder 
einen besòftderen A^ilaü gefimden, sich mit dem Di- 
rektor dei' Zentral6ahn etwa.^ eingehendei' zu be- 
scháfiigen, aus dem Gninde nãmlich, weil der von 
ihm beahspnichte Kredit in Hõhe von 100 Contos 
vom Terkehrsíninister bewilligt worden ist. Daü 
unsere Bundes-Eisenbahn sich nicht rentiert, ist ja 
eine alte Tatsache, die, so lange t/ie eben untcr po- 
litischer Leitung steht, überliefeningsgetreu und 
nach dem berühmteii Muster des IJoyd Brasilieiro, 
auch nicht abzuschaffen sein wiid. Bemerkensweit 
ist aber, daü sich der Deckname füi* derartige Geld- 
.zuschüsse, „füi' eventuglle Ausgaben", langí-am çin- 
Tiubüa-gern scheint, da wir ihm jetzt schon einige NÍaltí 
begegnet sind, ohne dafl es uns bis heute gelungeii 
wáre, für diesen Namen eine wirklich befriedigendc 
Erklãrung zu finden. Ais „eventuelle Ausgaben" 
kann eben alies angespiXKíhen weixleii, und gs ware 
schon besser gewesen, den Verwendungszweck diese-s 
Geldes etwas níihei' zu bestünmen, damit man Wf- 
nig&tens gewuBt liãtte, welches Loch zugestopft 
weixlen muC. Wa.s' die Lõcher anbeti*lfft, so kann rruin' 
unsere B^ihn nihig al.s Sieb bezeichnen, das võllig 
zuzustopfen unmõglich erscheint. 

Marine und Pr esse. Im Cattete-Palast fand 
Donnerstag eine geheime Konferenz statt, ,an doa' 
auBer dem Prásidenten sein unzertrennüchei' Fi"eund 
Pinheüxj Machado, der Marineminister Belfort Vierni 
ünd andere teilnahmen und bei der den Hauptbera- 
tungsj unkt die Stellung der Presse zur Marine gebil- 
det haben íwll. Ueber die Untersuchung-, dic zwecks. 
Eruieinng der Anstifter der ^Matímendemonstration 
gegen einige hiesige Redaktionen eing^^leãtot wor- 
den ist, ist leider noch nichts bekannt gewordon. 

Ein wunder Punkt. In seiner Rode über di;' 
Ei-moidung des fõderalistischen Parteichefs Dr. Xi- 
canor Pena in Bagé wies der Bundesdeputierte Pe- 
dix) Moacyr nacli, daü auf der südlichen Campanha 
des Staates Rio Grande do Sul eine Reihe von Mor- 
deu ungesiUint geblieben ist. Er machte dafür di'^ 
hcrischende castilhistische Partei verantwortlich. In 
seiner zwei Tage spãter gehaltenen \'erteidigungs- 
rede hat nun Flores da Cunha, der ja der beschul- 
digten Partei angehõrt, die Kammer davon zu über- 
zeugen versucht, daB an der riograndenser Grenzc 
schon damals, ais es noch keine castilhistische Par- 
tei gab, die meisten Verbrechen ungesühnt geblie- 
ben seien. Das hãnge eben nur damit zusammon, 
daü zwischen Uniguay und Brasilien kein Auslic- 
feningsverti-ag bestehe. Die Flucht von einem Lan- 
de ins andere sei selir leicht und nach der Ueber- 
schreitung der Grenze sei jeder Verbrecher sichei'. 
— Ueber den Mangel eines Ausliefeningsvèrti-age.s 
zwischen Brasilien und Un^ay und Argentinien 
haben wir schon vor neun Monaten geschrieben und 
es freut un.s, daü dieser Mangel jetzt auch in dor 
Kammer erwâhnt wurde; aber noch besser wárvi 
es gewesen, wenn man auch die Frage aufgewoi-fen 
und beantwoilet hãtte, wanmi ein solcher Vei1i-ag 
noch nicht geschlossen ist. In internationalon Fra- 
gen hat Brasilien den Rekord geschlagen. Es hat 
bei weitem dio meisten Schiedsgerichtsvertrãge, abej- 
den so wichtigen Auslieferungsvertrag mit UiMguay 
und Argentinien hat es noch nicht geschlossen. Das 
ifit jedenfalls nur deshalb nicht geschehen, weil star- 
ke politische Einflüsse dagegen gewesen sind, daü 
den Caudilhos der Grenzgebiete die bei ihrei' íleiB- 
blütigkeit sehr notwendige FluchtmõgUchkeit ge- 
nommen werde, und so kommt man gerade duix-li 
die Erklãning Flores da Cunhas dai'auf, daB an dem 
beklagenswerton Mangel doch nur die allmãchtigo 
Politik schuld ist. Die gegenwãrtigen Zustande sind 
aber unhaltbai' und die Regierung ^llte sich beei- 
len, mit den X^achbarrepubüken die Ausliefenmgs- 
vertrãge zu schlieüen, damit den Capangas die Gc- 
legenlieit genommen werde, durch die Flucht sich 
in Sicherheit zu bringen. 

Der Kreuzer „Rio Grande do Sul" hat 
gestern unseren Hafen verlassen, um im Hafen von 
Santos einen lãngeren AufenÜialt zu nehmen. Sb lie- 
gen jetzt nur noch wenige kleincre Kanonenboote in 
der Buch von Rib^ da auch die Dreadnoughts ,,Minas 
.Geraes' 'und ^,São Pauío" wieder einmal zu Uel>ungs- 
ZAvecken ausgefalu'en sind. AVir wollen dies ais ein 
gutes Zeichen für einen neuen Geist nehmen, der in 
unserer Kriegsmarine platzzugreifen scheint. Wáh- 
rend frhüer alie diese Schiffe tatenlos sich auf deu 
Hafengewãssem schaukelten, sind sie iij den letzten 
Wochen verhãJtnismãBig stark in Bewegung gehal- 
ten worden. 
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KabelnacliriGhtâD vom li Noveáber 
Deutscliland. 

— Níidi der „Frankfurter Zeitunj;" hut der õster- 
rcieliische Tlu-oníol^ei', der sicli gegeuwartig in 
Deutselilcind aufhalt, Kaiser Willielm gebeteii, sidi 
daJiin 'M verweiideii, daü die Beziehungeii zwischen 
()e.'5terreicli-Ungarn utid RuBland, die augeublk-klich 
nielit die besleii sind, wieder in ruhigere Baliaen ge- 
lenkt werdeii. Deiunach lx;walirheitet sich die Vor- 
iiussagung des russisclieii Generais Batjanow, liaB jii 
deni Falle^wenii die Bezieliungen der bcideii aiif deni 
l-alkan aiii ineisten interessierten Lajider, einc Al- 
tci'natio)i • erfahreii, Deutscliland die Kblle des güt- 
lichen Veniiittlei-s zufallen werde, iind dieses ist 
uueh seliv natürlieli, denii nieaiaud Í8t so sehr daran 
interessiert, dali die beiden Liuider Friedcn lialten 
wie Deutsohland, und weiin mau die regierenden Per- 
sõnliclikeiteu iii Fi'age KÍeht, dann ist Kaiser Wil- 
helin sehr viel daran gelegen, Kaiser Fraiiz Josef 1. 
mit Zar Mkolaus II. zu versiihnen, weil sie iliiii 
aile beide pei^sõnliéli selu- iialie í^teben. 

— Ein iii Prag erscheiiiendes t^liechisclies Blatt 
«ill erfahren hab€n,(d.al3 í)eutsclilaiid hundertdreiOig- 
Uausend Reservisten zu deu Waffen gerufeu liabe. 
Tscheclusehe Blàtter sind aber, wenfi es sich um 
ieutsche \'erháltnisse haiidelt, iiicht gerade die zu- 
verliissigsten Quellen. 

— Fj-anzosische Blatter liabeu da> Marcheii aufge- 
bi-acht, daC der deutsche Major von Strempel, Mi- 
itârattiidié in Koustautinjjpel, der tüikischeu Artiiee- 

Icitung die Feldzugs])lâne geliefert habe und daB die 
Ieutsche Dij)lomatie bei dei' Hilien Pforte auf die 
hjrtsetzung des Krieges dráiige. Diese Gerüe)ite 
wtrden von deirdeutschen loffiziüseu Blattern kate- 

jriíith deinentíert. Deutschlaiid liat bichei' in dem 
Kriege dje strjktçste XeutraÜtát l>eobachtet, wai 
nan von deii anderen nícJit ganz Sfj bestimint sagen 
anil, deiin z. B. gegeii líuüland bestelit der Zwei- 
lI, dafi es den Bulgareii einige tausend Kaiika-^iaten 
u Iliile gc.icliickt íiat, und Italieu hat cs uiclit ver- 

get 
auí 
für 

liindert, daü scjne Freiwilligen nach Albanien gin- 
gen, um auf der Seite der Balkaaiverbündeten zu 
kámpfen. 

'Der neue italieiiisclie Bot.schafter am Ikrliner 
Hüfe, Heri' R. I^jllati, hat eineyi Journalisten er- 
klíirt, daü betrefíend die Bívlkaiiírage zwischeii deu 
Dreibundmáchteu die gKifite Harmoiiie dei- Ansich- 
ten bestehe. 

— Es veiiautet, daJJ die Hajiiburger Schiffalirtsge- 
seilschaít vom 1. Januar ab die Frachttarife nach deu 
fíafen der südamerikanischen Westküste um fünf- 
zig Prozent erhõhen werde. 

— Der ,,Reichsanzeiger" verofíentUclit das Bud- 
für das Finanzjahr 1913. Die Einnaiimen werden 
3.050 Millionen Mark berechiiet. Die Kredite 
das Heer betrag:en 72tí.800.(X)0 Mai-k auüeror- 

dentliche .Vusgabeii oder um 38 Milliouen mehr ais 
im laufenden Jahre, und Itíl Millioneii auüei^ordent- 
liche Ausgaben, \vov,oii auf Festuiigsbauten 12.700.000 
entfallen. Die oixieutlichen Ausgaben für die Marine 
sind mit 197 'iiillionen Mark berechnet iO<ier íim 
1().100.000 Maik mehr ais 1912 und die auBeror- 
dentlicheii Ausgaben auf 228.700.000 Mark, wovbp' 
51.100.000 auf neue Schiffsbauten entfallen. — Die 
Bezüge dei' Konsulen in Brasilien 3'bllen erhõht wer- 
den. 

O e s t e r r e i c h - U n g a r 11. 
—■ Einige Blatter hatten das Gerücht verbreitet, 

dali zwischen Oesterreich-Ungarn und Rumãnien ein 
ernster Konflikt auszubrechen di'iohe. Jetzt wird nun 
festgestellt, daü diese Gerüchte niclits anderes ais 
Ii<)i-senmanover sind. Zwischen Oesterreich-Ungarn 
und Runiaiiieii iiegt kein Konflikt \'1or. Dieser Ta- 
ge wird noch eine SpeziaUilotschaft von Wien nach 
Bukarest abgehen. Diese Botschaft steht unter der 
Führung des Generais Hoetzendlorff. 

— - In Grado wütete ein furchtbarer Brand. Der ma- 
terielle Schaden wird auf ca. fünfzehntausend Pfund 
Sterling geschâtzt. Grado ist ein viel l>esuchtes See- 
bad auf einer Tnsel in den Lagunen, westlich von der 
Ison2?)mündung. 

Fra nkr eich. 
Die vom Parlament ein^^esetzte K-jiiuiiis^ioii zur' 

Bekampiung des Geburtenrürkgaugs hielt iliic erste 
Siitzung ab. Bei dem Ideeuaustausdi steiltc sich 
Alieraus, daü die Herren eigeiitlich niclit.s zu >:igen 
wuüten. Der Fiiianzndnistei', Herr l.ucien Klotz, 
sagte, daü gegen diese Erscheimmg mit Stuatsmit- 
teln so gut wie gai' iiichts auszuriehten sei unii 
l>ei dürfte er <las richtige getroffen halteii. 

da- 

England. 
— In Londoner Bõrsenzirkeln zirkulicrt da.s Cie- 

rücht, daü der brasilianische Staat São Paulo bald 
eine grõBere Anleihe aufnehmcn werde. !■> handelt 
sich jedenfalls um die Anleihe von dn-i Millionen 
Pfund Sterling, die die Stadt São Paulo mit Ga- 
rantia des Staates aufnehnien will, um <lii' \'eist'liõ- 
nerungswerke fortsetzen zu kõnn<'u. 

— In London wurde unter dem XcUiien ,,Brayi- 
fian Commerce and Industries Company" eine neue 
Gesellschaft registriCTt. Diese Gesellschaft, deren 
Kapital fünfzigtausend Pfund Sterling l>eti'agt, will 
in den brasilianischen Xordstiiaten <lui'cli Brunnen- 
bohmngen die "Düne bekâmpfen. 

S pa n ie n. 
— Der Familie ues einiordet^Mi Ministers José 

Canalejas soll eine .í:üirespension von dreiüigtausend 
Pesetas ausgesetzt werden. 

— Der auf dem Mais hesteJiende Einfuhrzoll wurde 
bedeutend emiaüigt.. 

— Die Auswanderung über Conula nacii Südame- 
rika niniint immer mehr zu. 

— Bei einer Zirkusvorstcllung in Bilbao schrie 
jemand Feiier. Bei der ent'<tandenen Panik í^oüen 
mehr ais vierzi^ Kinder tojgetreten worden sein. 
Der Urheber di^er Katastrophi' habe einen ,.Sp iü'' 
maclien wollen. Den Kerl hatte man zum ,,Spaü" 
lynchen sollen. 

Portugal. 
— In Arcos de Val-de-Vez wurden gegen die llau- 

ser zweier Republikaner Dynamitbomben gewvjrfcn. 

Die Hauser wurden sehr stark beschadigt. Die Be- 
woliner bliebeu abei' uiiverselirt. Man vermutet ein 
monarchisches Attentat. 

Die I/e])utierten (íraiijo uii<l Alvai'o de ("a.stro 
übten in Lissabon den Duelhuifug aus. Sie blieben 
alie beide unveiletzt. Die Ehie war aber witHier zu- 
sammen geleinit. 

In Oporto braniiten die \^'erkstatten der Eisen- 
l)alin niedei'. Der Schaden wird auf 150 Oontns (for- 
tes) gescliatzt. 

A r g e n t i n i e n. 
Buenos Aires scheint auf das curoi>âische Ver- 

breehergesindel eine .sehr groüe ' Anziehungskraft 
auszuüben, denn jetzt wird wieder gemeldet, daü 
in Portugal und Spanien eine ganze Anzalil licht- 
ücheuer Individuen noch rechtzeitig an der Abreise 
nai h Ai'gentinien verhindert worden sei. 

Das Cooksche Reisebureau wird náchstes Jahr 
Extratouren von Buenos Aiix's nach Rio und Eu- 
ropa veranstalten. 

Die deutsche \'erkehrsgosell«diaft in Buenos 
Aires erwart^et die.ser Tage nicht weniger ais tau- 
sendfünfhundei'!. neue Automobile. 

sieh hier offenbar um eine der beÜebten Uebertrei- 
bungen, deiin weder die russische nOch die osterr.- 
ungai'ische Regierung düífte so ki'iegslustig sem. 

Handelsteil. 

Kursnotleruug 
der Brasilianischen Bank für Deutschiand. 

90 Tage 
Hamburg 732 
London   leVaa 
Paris 593 
Italien — 
New York — 
Goldmünzen von 1 Pfund Sterling 

Kaflee. 

Sicht 
737 

d 
597 
59G 
3$ 197 
15$150 

1912, 

Typ 

Der Balkankríe^. 

Auf dem Balkan hat sich noch niclits verandert. 
Schlachten sind keine geschlagen worden und die 
belagerten Festungen sind noch nicht eiiigeAomnieii 
woi'den. Aych über die Haltung der Machte ver- 
lautet nii.hts neues. Es heiüt, daü Oesterreich-Un- 
S'arn Italien erklíirt habe, daü es den 'Kneg jeder 
Konzessiion in All>anien vorziehe. Italien sei auch 
seinerseit> ent.schlossen, alies daran zu setzen, daü 
die Hafen Durazzo und Valbua an der Adriatischen 
Küste von keinem Ikilkanlande aniiektiert werden- 
Andeiei'seits wird wieder gemeldet, daü Ruüland 
nicht weniger ais 11 Arnieekor])s an der osteirei- 
chischen Cii enze zusammengezogen habe. Es handelt 

Marktbericht von Santos vom 23. November 
P r ei a e 

Pr. 10 kg Pr. 10 kg 
8$200 Moka superior . . 8|600 

Preisbasis für d. Be- 
rechnung des Aus- 
fuhrzolles (Pauta) kg 800 rs 
Preisbasis a.gleich. 
Tage d. Vorjahres 

. . 8$000 

. . 7$800 
, . 7$G00 
. . 71100 
. . C$900 
. . 6|300 

Die am heutigen Tage getâtigten Verkãufe wurden 
im Durchschnitt auf der Basis von 7$900 für Typ 4 und 
7$200 für Typ 7 abgescblossen. 

23. Nov. 1912 
 Sack 

8$500 

Zufuhren Sack 20183 
Zufuhren seit 1. ds. Mts. 941 678 

, Tagesdurchschnitt der 
Zufuhre .... „ 40 982 

Zufuhren seit Juli „ 5 973 031 
Verschiffung 92 Novbr. „ 28 785 

i „ seit 1. ds. Mts. „ 5G8 315 
„ seit 1. Juli „ 4 435 466 

VerKãufe  27 197 
: Vorrãte in erster und 
I zweiter Hand . . „ 2 867 867 
Markttendenz .... ruhig 

Verkãufe seit 1. ds. Mts. 581 620 Sack 
1. Juli 3 655 787 Sack 

23. Nov. 1911 
57 093 

970 871 

42 211 
7 197 17G 

48 280 

67 720 
3 022 389 

stetig 

d.1® FrefO-eja. 

.Sind SlA soliwaiiger? Gebrauchen Sie Gravidina. 
Gravidina verhütet die Komplikationen der Schwangerschaft. 
Lelden Sie an d«r Ot))ilrDiatter? Gebrauchen Sie Gravidina. 
Gravidina — heilt viele L^iden der Gebârmutter, 
Gravidina — verhütet das Erbrechen wãhrend der Schwangerschaft 
Gravidina — verhütet die Aufblãhungen 
Gravidina — verhütet die Blutungen 
Gravidina — lindert die Schmerzen der Entbindung 
Gravidina — erleicjflírt die Entbindung 
Gravidina — stãrln Mutter und Kind 
Gravidina — heilt den Weissfluss 
Gravidina — regelt die Menslruatlon 
Gravidina — verhütet d e Geschwulste der Gebârmutter 
Gravidina — ist die Rettung der Frauen 
Gravidina — ;st der gesunden und schwangeren Frau nützlich 
Gravidina — enthãlt keine der Frau und dem Kinde schàdlichen 
Gravidina — ist kein Universalmittel (ctoffe 
Qravid na — verdankt ihre wohltãiige u. heilsime Wirkung bei 

den Gebãrmutterkrankheiten der glücklichen Kom- 
bination vegeto-inineralischer Stoffe, die bei ihter 
Zusammensetzung verwendet werden 

Qravidina — wird nach seinem eigenen Rezept von dem geschãtz- 
ten Geburtsiielfer Dr. A'fredo Zuquim, der eine 25- 
jãhrige Praxis hinter sich hat, zubereitet 

Da* Glas 8$ — wjrd in allen Ap')t''eken u Droguerien verkauft. 
Depot". I.ave8 Ac Blbelr», Hua Direita 55, S Paulo 

Plittrmacla e Drognriu Ypirang t 

- Grosses Wohllâtigkeitslesl - 

der „Frauenh.ilfe" 

am Sonntag, d n 1. Dezember, abends 77i Uhr im Saaie der 
..Gesellschaft G e r m a n 1 a" S. Paulo. j 

Konzert, Re:gen'anzo, amer.kanische Auktion, Tanz. j 
Eintrittskarten zu 3$000 für Erí^achsene u. 1$000 für Kinder 
sind zu h iben in der Casa Allemã, bei Herrn Heinr. Bamberg 

und Herrn H. Kosenhain, i 

t «Ti «T* «Tt «T» ^ 

OOOOOOOOOOOOOOOOO^OOOOOKh 

8 Pensão Allemâ | 
□ 33 - Boa José Bonifácio ■ 22, S. Paulo O „tasa {^CnOlCllt" 

CASA FUN0ADA1878 

Soeben eingetroffen neu^ 
Sendung von 

O 
o 
o 

flUalen: Roa José Bonifácio Nr. 35-Â, 35-B and 37 

'( 
O 1626 
O 

fAr Famllien and Reisende. 
Volle PensioD pro lag 5f— 7 

„ „ „Mt 1001-180$ 
Für Familien entaprechenden 

Babatt 
30 7alea für je eine Mablzeit Rs. 37$000. 

riohtler & Deirafe. 

SeHnn mobllertr ZSmmer 
^ Pension pro Monat • 701000 

Q Blazelne Mahlzeiten . 11500 

mit balber Flaaehe Weln l$000 

LoUerie von São Panlo 

Scliüiilieit (ler Auj^eii! 

erwirbt man von der „Univertidade Erhalt der Sehkraft durch den 
Escol r Internacional". Die Diplome Uebrauch des A2a& Salf4t&dA Mara- 
Bií.d von Nutzen für alie, die bereits 'Dl*®** des Apoihekers L, iNoronha 
Praxis besitzen u. unterrichtet sind. (^inzig preisgekrontes I raparat auf 
Sie berecbtigen zur Ausübung des National-Ausstellung in Rio de jt-v * *. a t Beruffts des Ingenieurs, Arztes, Ad- Janeiro 1908). Die wunderbaren Er- Ziehungen an Montagen und Donnerstagen unter der Aut- 

der Staatsregierung, drei Uhr "achmittags 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

anderen. Die Diplome sind gleich- 
wertig denjenigen, welcho die offi- 
zieílen Institute verleihen. Man h t 
nicht nõtig, sich besonders vorzu- 
bereiten od. sich Prüfnngen zu unter- 
werfen, wcil die Diploaie nur an 
Leute verliehen werden, die in den 
Berufen versicrt sind, deuen sie sich 
widmen wollen. Sie heben die Ver- 
amwortlichkeit für berufiiche Irrtü- 
mer nicht auf, sie eind aber eine 
gute Empfehlung und fõrdern das 
Fortkommen, Wir sind im Besiize 
von hunderten von Schreiben, in 
welchen die Inhaber der von uns er- 
worbenen Diplome bestaiigen, daas 
sie dank derselben eine gute K')nd- 
schafi bekommen oder ausgezeich- 
n' te Position erlangt haben. Wer 
sich in den Besitz eines Diplomes 
zu setzen wünscht, das die Rechte 
d r j 'iristischen Person gewáhrleistet 
und vorschriftsmãssig durch die 
Unterschrift des Direktorslegalisiert 
ist, hat weiier nichts zu tun, ala 
BCiTiftliche Mitteilung von aiihcn 
Fâhigkeiten in der Spezialitat zu 
machen, in we cher er sich zu diplo 
mieren beabsichtigt, ferner ein Be- 
fãhigungbatte^t und pr. Post G0$000 
einzuíenden. Weitere Kosten er- 
wachsen nicht. Alie Korresponden- 
zen sind an die el.emaligen Verlo- 
ger u Agenten auslãnd, Institutionen 

Lawrence & Co 
Rua da Aásembléa 45, Kio de Janeiro 
zu lichten. Man garantiert für dio 
Gültigkeit der Diplome der Univer- 
sitât in Brasilien (5434) 

D. IÍ.-GJ. Mf 
S. Paulo 

Die Herren Sânger werden ersucht, 
Montag den 25 November 8'A Uhr T Goldwrreür sowie' 
vollzahlig zu einer Extra-Probe 
zu erscheinen. Anmerkung Damen Bnlien u. 1 mcenez einkaufte, halte ^ 
des Gemischten Chors, die das Stück ^ich mich meinen Geschãftsfreunden 
nicht mitsingen und noch Noten "aufg ^este empfohlen. — Coulaite 
besitzen, wollen solche gefl. beim jj^^üenung bei billigsten Preisen zu- 

Gros^tn Pramjen 
entbehrlich ist u. auf dem Toilettçn- 
Tischchen keiner klugen Dame feh- 

ravilhosa heilt nicht nur hartnâckige 20:000$, 40:000$, 50:000$, 100:000$ 200 000 
u. chronische Augenleiden, sondem ■*'>-*- 
ist aucb ein Wiederhersteller der 
Sehkraftj u. bewahrt* sie für vie e 
Jahre. — In schweren Krankheits, 
fãllen wie z. B. bei Augenseschwüren- 
chronischen Trànen, Entzündung 
der Augenhaut u. Augenlider, bei 
Licht- Nebel- u. Funkenscheue bei 
Augenschuppen u. Brennen der Lider 
bei neuralgischen Schmerzen etc. 
wende man tiigl. vor dem Schlafen- 
gehen u. morgens beim Aufstehen 
Agua Sulfatada Maravilhosa an. — 
In solchen Fãllen sollen jedoch allá 
koholische Getrânke. wie auch schai fe 
Speisen vermieden werden. Ebenso 
i U es empfehlenswert, sich wãhrend 
der Kur des Kaffee's, Tee und der 
Chokolade zu enthalten, um die 
Heilung zu beschleunigen. — Es 
giebt Damen, welche, bevor sie einem 
Fest beiwohnen, sclilechte u. schiid- 
liche Drogen verwenden, um einea 
ausdrucksvollen B ick zu erhalten. 
Nun gut! Mit I od. 2 Tropfen des 
„Agua Sulfatída" des' Apothekers 
L. Noronha erzielen Sie ausgezeich- 
nete KcsuUate. — Das Prãparat i^t 
von der Direktion des õffentl Ge- 
sundheitsamtes in Kio de Janeiro 
(Brasilien) approbiert. 

N. B Alie Eiiquetten des Prãpa- 
rates tragen den Namenszug dea 
Apotnekers L. Noronha. 3(71 
Agentes: Dr«i{aria Rua 
7 de Setembro 81, od. Rua BambinA.^ 
164, Botafogo — Rio de Janeiro 

Von der Europa-Reise 

zarück = 
wo ich persõnlich eine grosse Aus- 

iSS Belirend, Sc]ii3iidt& C. 

Rua Rosário 9.1, S. Paulo 
I Telephon 170 Caixa 253 

ictoria Strazák 
sr Wiener Klinik geprüfte 

und diplomierte 
II eba IIIIII e 
iehlt sich zu mãssigen 

Preisen. 5401 
Ipiranga No, 5, S. Paulo 

Restauram und Pension 

Zum Hírschen 

Rua Aurora 'ó7, S. Paulo 
hãlt sich dem hiesigen u. reisenden 
Publíkum bestens empfohlen, Gute 
Küche. freundliche Bedienung, luf- 
tige Zimmer, saubereBetten, mãssig. 
Preise, stets f rische Antarctiua-Chops 

Es ladet freundlishst ein 
2325 HEINRICIl GRAEFE 

, Pensionisten werden jederzeit an 
genommen. Auch Mahlzeiten ausser 
dem Hause. 

•owie s&mtllche LandwlrtBchafts-GerKte 

ên 

Rio de yaneíro 
Caixa H. 745 

São Paulo 
- Caixa 79 - Hasenclever i Co. 

Abralulo líibeiro 
Rectits»anwalt 

— Spricht deutsch — 
Büro: Í2<)M 

Rua José Boaifacio 7, S.Paulo 
Wohnung: Telephon No. 3207 

Rua Marar hão 3 

T 1 >ph.jD No. 7 

RIO DE JANEIRO 
Telfg'.-A.diesse: BEHREND RIO 

Positasíep, 721 

Belirend & Scliniidt 

BERLIN 

Elektrisclio Aiilaj^en fiir Kralt- 

uiKi Beleuclitiinerszwecke. 
Stâdtische Beleuchtungsanlagen fürGasu. Elektrizitat 

Hchiffs-Desinfektious-Anlagen. 

Eisenbahnwagon-Beleüciltuog aller Systeme 
(Elektrizi *•, Gas, Aoety en K.<>1 len as u. w.) 

Mlneral-SfihmleriJl der Standard Oii Com- 
pany ofNewYork (Thompson (feBedford Dep .) 

Ehenkoustrnktionen aller Art, Treppen, 
AulzHge H. dorgi. 

lm])()rt u. Montaji e aller Arte» von Maschincn 

M;iterial für Eisenbahnen, Heer u. Marine 191 

dÜ  

l)r Celestino Bourroul 
2189 — Ar*t — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist f'r innere Krauk- 
'teiteii, sowie für klinis^he Tn- 
tersuchungen: Bakteriologie, 
pathologische Anatonrie und 

Wassermann'8che Retiction:: 
— Sprechstunden; — 

Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr 
Wohn.: R. Gloria 75a. Tel. 2471 

Fleissiges Dienstmãdchen 
gesu ! t, welchei Praxis im Zimmer- 
aufrãumen hat. -Hotel & Restaurant 
ThC;iti\ S. José, S.^^aulo 5442 

Mechanische Arbeiter 
Schmiede 
Dreher 
Schlosser 
Kesselschmiede 
Giesser 

gesucht in der Alameda dos Andra- 
das ^ und in der Rua Monsenhor 
Andrade 12G Es wird ein hõheres 

Junges Mãdchen 
íürs Haus gesucht. Vorzustellen 
Avenida Angélica 371, 8. Paulo (5426 

Gebildeter Herr 

veri DeulsÉ Siluli! sm Paulo 

Montag, den 2, Dezember, Abends 
8'/i Uhr in der Gesellschaft Germania 

vordem Beamter u, Privatlehier in 
Hamburg, verheiratet, sucht irgend ' i. 
eine B schãftigung, auch ais Haus- 
lehrer bei deutsch. od. englisch. Fa- 2. 
milie, evtl. auf dem Lande. Gute 
Sprachkennt isse: Engl, Franzõs., 
zieml, Portugies. Gefl. Off, unter ; — 
„B-'amter'' an die Exp ds. BI, S. j 
Paulo erbeten. 5447 

Tagesordnung: 
Verlesung des Protokolls der 
letztec Geí.eralversammlung. 
Ermãchtigung des Vorstandes 
zur Aufnahme einer Hypothek 
auf das neue Schulgrundstück. 

Zn mieten gesncht 
-- per sofort oder per 1. Dez. ein eln- 

TdD6ZÍ6r6r mõbliertes Zimmer in der Nâhe " der Stadt. Off. mit Preisangabe erb. 
werden bei hohem Lohn gesucht. unt. A B. 100 an d e Exp ds. BI.. 
F. Schulz, Rua Seminário 32, S. Paulo 8- Paulo 5413 

riiçhliger Scizer 

Hõhere 

Tüchtiger Tischler 

mit Werkzeug wird gesucht. 
per sofort sesucllt VOU (ler iDauernde und gut bezahlte 

Geh It gezahlt, ais in irgend einer' Dmckerel dIeSeS Blattl?.-. ' "t 
anderen Werkstatte. Nur solche,!   | chard No. 31, S.Paulo 

Ordentl. Dienstmãdchen , ^"'nZ^rTrt—: 
— iihaiiistürtWi 

die in Ihrem Fache wirklich tüchtig 
sind, wollen sich vorstelle . (5451 

54:W 

Klinik für Ohren-, Nasen- 
:: und Halskranklieiten :: 

Dr. Henrique Lindenberg 
Sposialist '2993 

frül.or Assistent aii der Klinik von 

für Küche und andere hãusliche Ar- 
beiten bíi gutem Lohn gesucht. Alm 
Roc'ia Azevedo 4, S. Paulo 

I 

Junger Mann 
Prof. Urbantschftsch-Wien. Spezial- der portugiesischen und d«utschen 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- gpraclie in Wort und Schrifl; miich- 
den: lá—:: Uhr Rua S. Beato 33; ... , . t •. 
Wohnung: Rua Sabara tl, S. Paulo ^ig, fur leichte Buroarbeiten von 
_____________________ Importhaus gesucit. Maschinen- 

lOQ I der englisch soricht "ur,d gute Vor- 
I kenntnisse in der portugiep. Sprache 

5444 besitzt, sucht, gestützt auf I.a Zeug- 
i nisse , Anstellung, auch Verkauf u, 
Lager. Offerten unter II. W. au 
die Exp. ds. BI, S. Paulo 5446 

Vertrauensposten 

Tüchtíge Plãtterin gesucht 
für i'auernile Arbeit, R'a 
No. 14, S. Paulo 

rrates 
543) 

ICutsclicr 

schreiber bevorzugt. 
H 

Offerten unt. 

Tlieatro Casino 

Bapreza. Pasoliaal Saiíreto — S. PAULO 
H E ü T E 25. November 

— Direktion' 4. begrat', 
- H E U T B 298 

Oekonomeu abgeben 

Ein anderes wichti- 

^es Zeu^nis. I 

An Viuva Silveira & Filho 
Pelotas. 

Ich, die Endesunterzeichnete, wur- 
de, ais ich schonjflhrelang au schreck- 
lichen Ausschlãgen, die mir grosse 
Schmerzen verursachten, gelitten 
und viele Medikamente nutzlos ge- 
braucht halte, belehrt, Ihr machtiges 
Blutreinigungsmittsl Elixir de No- 
gueira, nach der Formei des Apo- 
t ekers und Chemikers Jeão da 
Silva Silveira, zu gebiauchen und 
ioh wur e vollkommen geheilt. 

Heu'e verdanlie ich meine Ge- 

bittet um freundlichen 

E. Preyer 
Rua Santa Ephigenia 43, S. Paulo 

sichernd, 
Besuch 

José F. Thôman 

□ □□ Konstruktor □□□ 

Rua 15 de No/embro N. 32 

Neubanten - - - 

Reparataren 

Eisenbeton 

Plãne 

VoranschlIlMe grátis 

Grosse Varieté-Vorstel lung 

Eerstklassige neue Kráíte 

Jeden Sonntag F.am"'ien-Matinée 

Tttchtige Backsteinmãureri 

j werden gesucht, Lohn 7$ bis 8$. Weitere 

jAuskunft erteilt die Exp. ds. BL, S. Paulo 

I Hcirat. 
Deutscherj, 28 Jahre alt, in geord- sundhe t aus<*chliesslich dem wun- 

derbaren Elixir de Nogueira, und neTelTTcrhâltnissTn^und "selFstân- 
deshalb rato ich jedem, der an dem diger Stellung, sucht die Bekannt- 
.c»re«kU«he„ ü.b.1 leíde., die... «■W- 
w.rtvclle Miitcl zu gebrauchen. Dame soll im Alter von 18 bis 24 

MAKIi JOANNA PEREIRA 
Erkenne die Unterschrift ais echt und ausführliche Zuschriften mit 

an und b-glaubige sie. Photographie, die sofort streng dis- 
Zum Zeugnis (A.B.) der Walrheit kret retourniert wird, und Angabe 
D„i t— a Mo! iQfia der Vprmõgonsfferlãltnisse erbeten Pelotas, den 8. Mai 1908 Administration d. Ztg., tíão 

Antonio Rõhnelt, 3. Notar Paulo, unter «Gemüiliches Heim 44» 
Wird in allen guten Apotheken und 

Droguerien der Stadt verkauf'. 

' Hygienische 

Bedarís-H- flrtikel 

— Prâservativs — 
Bio de Janeiro, Caixa 15S5. 

|Dr. liehield 
Rcohtsanwait 

::EtabIiert seit 1896 ;: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Roa Qoltuidft 8,1. St :: S. Paulo 

Zahnarzt Willy Fladt 
Sprechstunden: 8 — 10, 11 — 5, 

7-9 Uhr abends. 
Montag — Freitag, S. Paulo 
Rual5deNovembro57,1.Stock 

Sonnabend — Sonntag 
Jund iahy 

Rua Barão de Jundiahy 178 

CASALUCllLLÜS 

in grõsserem Hause von Schweizer, 
37 Jahre alt, mit guten Zeugnissen, 

R. an die Exp. ds. BI., S, Paulo j gesucht. Off. an A. S., Rua dos Gus- 
j mões 98, S. Paulo 5445 

Tüchtiger Tischler gesucht 
per sofort zur Anfertigung von Pol- 
stermftbel-Gestellen bf i hohem Lohn, 
Zu melden Rua Xavier Toledo 11, 

* ■ 5450 

Gute Kochin gesucht 
für eine kleine Familie Guter Lohn 
wird gezahlt Muss im Hause der 

Rua Domingos 
mit Fahilizenz wird zur Abgabe von 
Paketen por sofort gesucht. Pua Herrschaft schlafen 
Seminário 35, S. Paulo r439 de Moraes 49, Vilia Marianna, S.Paulo (Werkstelle), S, Paulo 

von 210.'i 

Frau llclcnc Stc^iicr-Aiclil 
verbunden mit einem kleinen 
:: Internat für Mãdchen. 

Sprechstunden wochentags 1—3 Uhr 
Kua Marquez de Itú N- 5 

Tüchtige Kochin gesucht 
für sofort in der Padaria Suissa 
Victoria, Rua Arouche 32, S. Paulo 

Wer nicht wagt, der nicht gewino«!! 

Morgen 20 C^onlos fGdRral'LotterÍ0 zu 1$ Donnerstag 30 ContoM 5- Paul0-L0ttGrÍG ZU 2$700. 

500 Contos Weihnachtslotterie 

Am 9. Jaauar 2oo Goritos 5- Paulo-Lotterie zu 9$ooo 

CASA LOTEIIICA - Aiiiancio Kodrigues de Santos 

381000 ganzes Los, 19$fX)3 halbes Los, lOfOOÒ viertel Los Bruch- 
stück ifooo — Zlehnng am 81. Dízember. 

S. PAULO Praça Antonio Prado No. 5 Succursal: Rua Generil Carneiro No. 1 S. PAULO 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

South-American-Tour. 
Heute 

»' Uhr 

510" 
Deutsches Kindermádchen Tliflif llipnsímãdr>ll(^n i Kontor gesucht 
per sofort gesucht in der Rua Sa- , ^ j t * einen tüchtigen jungen Mann, der 
bará 5, Hygienopolis, S.Paulo (5462 «er Landessprache machtig, per so- pg^fekt in allen Arbeiten ist, Off. 

fort gesucht. Vorzustellen in der mit Lebenslauf u. Referenzen sub 
Exp. ds. BI., S Paulo (gr) „Merkur" an die Exp. ds. BI., S Paulo Wer 

8J 
Heute! 

25. 

erteilt jungem Manne Un- 
terricht in Buchführung u 

kaufm. Korrespondenz zu mãssigein 
Ilonorar? Gefl, 0£4 unter D. Z. 
an die Exp, ds. BI, S." Paulo (gr) 

November b7i 

Grosse 

Emmenthaler 
Rahm 
Edamer 
Steppen 
Alpenkrãuter 
Normando 
Camembert 
Roque fort 
Limburger 

O 

c/2 

M 

Sfio Paulo 
«• 5S-> 

'ch wâhrend der n3.chsten Win- 8i58 
temonate jeden Werktag aus- 
ser Donnerstag in meinem Kon- 
3ultorio, Largo S. Francisco 
d, Paula N. l4,zusprechen bin 

H^ns Sehmidt 

Deiitscber Zabnarzt 

Rio de Janeiro 2767 

Unterricht in Buchführung 
und kaufm. Korrespondenz sucht 
junger Mann in den Abendstunden, 
evtl. bei âlterem Herrn. Nã^eroAn- 
gaben erbeten unt. R. A. 21 an die 
Exp ds, BI., S Paulo 5428 

Oskar Stellmann 
ZahnarKt 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—5 Uhr Nachmittags. 

Praia do Ica» ahy 29-D (Nicthe- 
roy)von7- il CJhr Vormittags, 
3063 Rio de Jnneiro. 

Varieté-Vorstellun^ 

Preise der Plâtze: 
Frizas (posse) 12$('00; camarotes (po- 
se) 101000; cadeiras de l.a 3000; en- 

tradas 2$0^; galeria 11000. 

Zu vermieten 
ein einfdch mõbliertes luftiges Zim- 
mer an einen ledigen Herrn. Rua 
dos Gusmões 127 (im Hof), S. Paulo 

Spezialist in Eisen-Heton-Bau 
sucht Stellung Gefl. Offerten 
un'er „Ingenieur" an di- Exp. 
ds, B'., S Paulo 5101 

Theatro S. José 
S . Patilo 

:: Empreza Theatral Brasileira :: 
Direktion: Luiz Alonso 

Heute] 25. Novbr. Heute! 
8'/i Uhr abends 

Vorstellung 

F 
für die VVerkstâtten von Arens 
& Co., Jundiahy gesucht, Vor- 
zusprechen in der Rua Alva- 
res Penteado 24, S.Paulo 5450 

Dienstmãdchen. 

Gesuclil für soforl 
1—2 Mãdchen für leichte hãusliche 

Suche ein durchaus tüchtiges Dienst- 
_ mãdchen. Frau Martha Schultz, 

dergrossenital.Opereitengesellschaft Rua José de Barros 9, S Paulo 5464 

.Sco^namí^líoCariimbu' Dentsches Mãdchen 
mit 

Die SGhõne Rlsette 
Operètte in 3 Akten von Leo Fali. 

Preise der Plãtze: 
Cadeiras 7$0i)0 
Am|»hitheatro 4Í')00 

gesucht für eine deutsche Familie 
ohne Kinder, in Rio do Janeiro, 
Guter Lohn. Rua Barão de Guara- 
tyba No. 231. 5454 

Mitbewohner. 
Von gebil leter deutscher Familie 

Arteiten bei Karl Gehrlicher,'  3í000 werden einige Herren ais Mitbewoh 
Avenida Bavaria No. 2, (M oóca) i Galerias numeradas .... 21500 ner eines Hauses gesucht. Off. unt 
S. Paulo 5055 ' Geraes 2f000 L. O. P. an die Exp. ds. BI, S.Paulo 

Kochin gesucht 
für ein Familienhaus. Rua Jace- 
guay 30, S. Paulo 5448 

Brotverkãuier gesucht 
mit Fahrkarte in der Padaria Suissa, 
Rua Co selheiro Ramalho No. 113, 
g. Paulo 5438 

Zu mieten gesucht 
2 schõne unmõblierte Zimmer, per 
sofort oder 1 Dezember. Offerten 
Largo S. Bento 3-A, 8. Paulo (5466 

2 tüchtige Wurstmacher 
gesucht. Philipp Wennesheimer & 
Schlaffke, Travessa de Paula Souza 
N. 46, S.Taulo. 6467 

Casa CbristcíTel 
Praça Antonio Prado N. 4, 8. Paulo 
Relcbhaltioes Lager Ton Zuckerwarea 
2608 aller Irt. 

KaJcao - Ohokolade - Gakes 
:: Pralinées ■ Confituren. :: 

Bonbonlèren In eleguter Anbn&chnnt 
Aufmerksame Bedienung 
 Mãssige Preise  

Berliner Bãckerei 
— von — 2733 

Dr. Jmenal JlalliEifos 
R^clitNaiiwalt 

Büro: 7543 
Rua 11 de A osto (antiga 

do Quartel) N. 11. 
Wohnung: Rua Sabará N 5 

Telephon N. 3143 — Caixa 
postal N. 1124 — São Paulo 

Augast Tribst & KlQver 
Rua Couto Maicalhães 32, 

Nilo Panlo 
(früher, Rua Bom Retiro) 

empfiehlt sich dem geehrten 
Publikum 

Pension und 

Chopsiokal Lustig 

llua dos Andradas 18 
S. Panlo 

Teile einem geehrten Publikum 
mit, das icli einen Chops-Ausschauk 
eingerichtet habe Chops zu 200 Rs. 
Angenehmer Aufenthaltfür Familien. 
Aufmerksame Bedienung zugesichert 

Hochachtungsvoll 
W. Iiustig 



DeKit?«cHe Zoít-ntig; 

Allerlei Iiileressanles. 

Maxim G o r k i u n d <l i e F r a u e n h e w e g u n g. 
Uebet' (Ias so oft erürtei'te und doch wolil - we- 
nigstojis iii uiLseren Tageii iia^celost hleihciide 
PioblPTU der Frauenreclite liat sicli aiicli Maxiiii 
Ciorki jüngst iu cinem Iiiterview iiiit eineni \ ertrc- 
tcr dea .Journal des Délwts peiuiOert. Ivamu war 
dit« Fi-age angesehnitteii, ais (iorki aiu-h sch'jii lel)- 
haft 2U werden Ivegraiui. „.Ja, ich biii Feiiiinist. aiis 
;ranzt'r Seele Feiiúnist. Aber iiur daim, wenn der 
F<*iuinisinus liesti^ebuiigeii ziiiii Ziele liat, die Fraii 
in ilirem iiatüi-licheri, althei-gekoininenen Arl^eitsfel- 
dH zu erhalten. L'iiter dein Arbeitsfelde verstehe icli 
all(*s, was die Liebe. die Miirterschaft init sich bringt. 
Ich keniie iii Italieii Fraiien. die zwanzig Kinder ziir 
Welt gebracht baben, und wahrlich, sie selieinen 
inir so edler zu sein, ais wenn sie vielleiclit iíi po- 
litisclu'n CKler aiideren Fragen ein "Wòit niitzusi)rc- 
clien Iiátten und das Stinimenreclit besaíkn. ^'ie^- 
leicht werdc ich niich eines Tages zu dieser Frage 
auafiihrlicher áuCern. Meine tJeberzeugiing ist die, 
daü das .^ratriarchaf weit telier die Grundlage der 
Zivilisation g^íwesen'íst, áls das .".Patriarchat." 

Dei' To d eines Clbws. Aus Mako wiixl ge- 
nwldet: Eine grofiere Zirkusgesellsohaft hegaiin liier 
vor zahhficheni Publikuni ihre ^'òrstellungell. Ais 

dritto Xunimer des Pi-ograrnms trat der ,,<lunmie 
Augusf auf. Er cntzückte die Zuscliauci' durch sei- 
ne Witze und bizarien tfclierze. Plõtzlit-li warf er 
sich zu l^den uint b icb regiuigslbs liegeii. i3;is J'ub- 
likum unterliielt sich vortrefflícli und khitsehte stür- 
inisch Boifall. Deni Zirkuspersonal fiel es jedx-li 
■luf. duB dc)' ..-\u^u^t•■ sj lange ^tai'r auf deiii Saii- 
de dei- ^ianege liegen blieb, und niehrere Iledieiisieti' 
nabcrfen sich unauffallig deiii ('bwn. Zu ihreui Knt- 
scfzen l)enieiktcn sie, dalJ er tjt wai-, Ha-ich bi acli- 
ten sie eine Baliie lierliei und trugcji den l.'nglück- 
liclien hinaus. Die Zuscliauer tobten v-)r Begeistc- 
rung, da sie der Meiinuig wai-en, dali alie diese \'or- 
gânge zui' KoTnodie gehorten. V'i)ll Hewunderuns lur 
die naturgetreue Kunst, niit der der Clown den Tx! 
nacliahinte, zollten sie lauten Heifall, der f )rtdauer- 
te, bis dei- Direktor erschien und deni Publikuni 
niittfilte. daíí der Ólown plòtzlich krank í^rewDi-den 
sei. Wie dei- Arzt fest^tellte, iiatte ein Herzsclilag 
deni l.eben des ..August'" ein Ende bereitet, Die 
Vorstellung wurde nac-h diesein Z\vi-;ehenfall l^rtge- 
setzt. 

Cíasíiuellen iiu Lande Ha de In. Hei'.-he 
Hrdgaslager scheinen sicli in der Tlefe der an der 
Elbmündung sich erstreckenden Mar.<-h und lla- 
deln zu l)efinden. Wie seinerzeif initgeteilt. wurdo 
dort fH'i deni Orte Lüdingwntli in dieseni Frülijabi- 
eine Ei-dgascjuelle erbohrt, die weifer stiõnit und in- 

soíern praktiseli ausgenutzt wii-d, ais der Hesitzer 
des (Irundstücks das Cias in sein Woliiibaus ^^e- 
leilet hat, wo es sich seitiiein ais \t)rzügliches Koeh- 
gas l>e"rtahi1. Nuninelii- ist nicht allzu weit von die- 
ser Lüdingworther Erdgasquelle entfernt iiii N.ord- 
seel>ade Altenbruch, initten iin Orte an der l.angen 
StraCe eine Enlgasquelle erbohrt ^\-r)rden. die niit 
eineni erheblich stiirkeren Diuek ais die Lüdingwor- 
ther Quelle stròint. Die Erdgas()Ueile in Alteiibi-uch 
brcnnt niit eiiier laut zischenden. weiügelblieh lo- 
dermleii Flaninie, wobei es in der Tiefe dunipf bi o- 
delt und runiort. Diese breniiende (.íasquelle bietet 
namentlich in deu dunklen Al>endstundeii einen 
eigenartigen Anblick. Wie die Untei-suchung des Lü- 
dingworther Cíases iiüt zieinliclier Sicherheit er- 
geben, handelt es sich uni Sunipfgas (Metlian). Die 
Elbiuai-schen sind vor vieíen Jalirliunderten <leni 
-Meere abgenoniTiieii worden. 

.\us deni M u si k er 1 e be n. Zwei vielsagende 
ln.serate aus deni Musikerleben weixJen von der 
,,Dcutschen Musikerzeitung* 'initgeteilt: Das eine be- 
trilft das Gesuch des ^fagisti^ats der kleinen Stadt 
Lohr für Xeuanstellung- eines ,,.stadtischeii Kapell- 
meisters". In den Bedingungen heiCt es unter ande- 
reni: ..Seitens der Stadt ^'ird deni Kaiiellnieister 
Wohnung in dei- stiidtischen Tumhalle und ein Jah- 
i-e>betrag von (500 Mark aus der Stadtkasse gewiihrt. 
Auüoi-dem l>csteht für ihn die Verpflichtung. für 

UeinÍKung der Turiiliallc Sorge tragen zti lassen und 
AufNiuht ül>er diese zu iuhren. Hierül;er 
Entschikligung von 100 Mark geleistet." 

wird eme 
Hier ist 

also die verlx-kende Aussicht geboten, da.s Aint 
eines Kapellnieisters mit deni eine.s Turnhalleiireini- 
gei-s zu vereinen. Ein zweites Insei-at ist deiii ip 
Aachen erscheinenden ,,Volksfreund" eiitn Jinnien ; es 
lautet: ..Klavierunteriiciit wird g-egen Haekerwaaren 
oder Zigarren erteilt. Off. 0(5 75õ P'xp." \lso nicht 
nur naeh Brod, aueh nach Zigarren geht die KunSt, 
benierkt die ..Deutsche Musikerzeitung". - Bei allein 
unfreiwilligen Humor dieser Anzeigeii liest man zwi- 

' schen den Zeilen eine tiefe Misere im Musikerleben 
I Iieraus. 

flCumorlNtlsclieís. 

líreniiendes HeiniAveh: Die Eliefrau: ,,Kut- 
í-cher, schonen Sie Ihr F,e-id, niein Maiin kaiin vvar- 
ten!" 

^^'oise Voraussiclit. Herr Xeuhilber besuch- 
te das groíie Oktoberfest in München. ,.Dienstag bin 
i wieda dahoani," verspricht er sòineni treuen Ehe- 
weil> beim Abschiednehnien. In München a'òer Iiats 
ihn vertragen. Das Bier, die guten Fieunde - - n-i 
wie's halt so ^-eht'. Dienstag s])ât abeiuls bek'jinnit 
seine besorgte Gat in Ibigende telegraphi-che Nach- 

richt: .,Habe heute und niorgen aJle Züue ver- 
sauint, koiuine erst ül>ernborgen." 
' Aus der Münehiier „Jugend'-. In eineni 
Stíidtchen ini Staate Jowa gab eine Scliauspielertnip- 
pe Vorstellungen vpr ersclireckend leereii Hausern. 
Wieder war es Zeit, niit der AuffüJirung zu l)eg'in- 
nen; der IConiiker schaute durchs Guckloch ini \'or- 
hang. ,,Xun. wie ist es l>esueht?" fragie der Charak- 
tcrdar.^teller. ,,A'orláufig brauchen wir n:och kei- 
ne Angst zu iiaben wir sind noch innner in der 
Majoritat.'" 

Der kleine Fi-itz, ein aufgewecktes Stadtkind, ist 
zuni ersten Male auf deni Lande. Ais er eine Kuh 
.sieht, fragt er die Mutter: „"\Vas ist das?" ■ ,,Einc 
Kuh." „Was liat sie auf dem Kopfe?" - ,jZwei 
Hõrnei-. " In diesem Augenblick brüllt die Kuh. Auf- 
geregt írágt Fntzchen: ,.Auf welcheni Horn hat sie 
elien getlasen?" 

S t r e n g v e r t r a u 1 i ch. StoíJseufzer eines Amts- 
vorstandes: '..F^igeiitUch schad' lun die freie "Zeit. 
die nian ini I3iu'eau versitzen muC." 

Der Feldwebel instruiert die neuen Maiinschafteii 
über den Gebrauch der Feuerlõschgeráte in der Ka- 
serne. Zuni 'Schluíi fragt er: ,,Wa« kann nun wohl 
passieren, wenn die \'er5chluC-stücke der Schlãuche 
ven-ostet sind?" — Schweigen. — „Xa. ihr Kerls, 
da kann es iiamlich ])assiereii. daG ich euch die 
Dinger um die Ohren sclilage!" 

D00ooaaooauut0ouwawuu0a4io 
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HotelRestaDrant„RioBraflco^^ 

Rua Acre No. 26 — Rio de Janeiro 

(Feln bürgerliches deutsches Ilaus), gute Ziiniiier, inãSBÍ(;e 
Freire, internationale Küche, anfmerksame Bedienung. Schnelle 
Verbindiing nach al'en Richtungen. — Te!efon 4457 Central. 

Der Besitzer: G. S. Machado 

ooocmoooooooioooooooooooo 

Encerados Inglem 

t639 

Um die ^ommeroacbinittage und -Nãcbte 
an cinem schõnen u gut ventilierten Orte zu geniessen, 
geht man in die luxuriõse, elegante u. pelnlichst reine 

Bar do Theatro Municipal 

wo die beste Paulistaner Gesellschaft verkehrt. 
Die Bar hat sich dirrkt nus Enropa einen Speziu- 
listen für die Zubereitung von verschiedenen Sorten 

von FrucMeis konimen lassen. 

- Tee - Milck - í^chok<>lade ■ 
Felnes fiackwerk - Fruchtois 

wird auf Bestellung auch ins Haus geliefert 

Vicente Rosati 
Eigentümer 

Austro-Americana 

Dampfschiffahrts-Gcsellschaft in Triest 

Mlohste IbfahrtsD nacb Eoropa : NIcbste ibrabrtso nacb dsm La Plata 
Atlanta 1L Dezember Argentina 4 Dezetnber 

Os únicos legítimos e a 

preço conveniente sd na 

CASANATHAN 

A 

von Hocn:.'»' GASTHAU8 

Leben, Abenteuer und Miss- 
geschicke des unsterWichen 
Dichters ElmsnoSaldino, ent- 

haltend viele Auekdoten, Satyren, 
Poesien u. verschiedene Dichtungen 
des vortreífLchen Poeten, — 1 Band 
líOOO. Geschãftskorrespon- 
denz. Neuer Führer für Gesciiãfts- 
briefe 1 Band 2$i)00. Familien- 
brieft». Neuer handlicher Brief- 

, Bteller 1 Band -iSOOO. Liebeebrieíe. 
Neuer handlicher Liebesbriefsteller 
1 Band 2|0C0. Durch dio Post ver- 
sandt .TOO Reis mehr für jeden Band 

LIVRARIA TEIXEIRA 
Rua S. João 8, 8. Paulo (i387 

Weisse Taube" 
Rua do Triumpho 3—5, S. Paulo 

hãlt sich dem verehrtea reisenden 
Publikum bestens empfolilen. — Vor- 
zügliche Küche, helle Ziiumer, gute 
Betten. — Tischweine, Antarctica- 
Schoppen u. Flaschenbiere stets zur 
AuswidiL—AufmerkBame Bedienung 
Mãsaige Preise. — Pensionisten wer- 

' den angenommen. 
2527 Die Besitzerin 

Hathild* FHadriohssoil 

Rua Sío Bento 43 u. 4.^) H&q Pmalo 

áf úhihi. ÚWUÍM 

MOSiO» 
f.3G7 

KARRftC 

Argentina 19, De-/.eniber 
Der Postdampfer 

Sofia Hohenberg 
gehi aur 27 Nov. von Uantos nach 
Kio. I.1R8 PaliuiH, ünlug^a, 
Valencla, Neapel a. Trieiit. 
Passagepreia : 3. Klaase nach Las 
Palmas 125 Frcs, Malaga, Va'encia 
160 FrcB, Neapol 195 Frcs, Triest 
200 Frcs. und 5 Protent Regie- 
rungssteuer. 

Diese modem eingerichteten 

Francesca 
Laura 

21. Dezember 
1. Januar 

i Hotel Forster 

I\ua Brigadeiro Tobias N. 2'à 

Der Dampfer 

J\J:lsLnt£L 
geht am 8. Dezember ven Santos 
nacb I 
noutevldeo uiid | 

Bneuoa-Aire«. 
Passagepreis s. Kl -ixe: 45$000 

•und 5 Prozent Rogíerungssteuer. | 
Dampfer besitzen elegante komfor- 

HAo Panlo 

200^000 

300^000 
per laufenden Meter 

100 BiiDplâtze 
in hüchster Lage, mit schõnster 
Aussicht auf die ganze Stadt, vier 
Bondlinien, 3 Minuten vom Largo 
de Cambucy. — Plan und Auskunít 
Francisco Canger, Rua José Boni- 
fácio 30, I. Stock, von 10-11 Uhr 
morgens und 4—5 Uhr nachmittags. 

Beamter 
Gcsucht ein ültercr erfahrener 

Vertrauensinann für leichtere Koii- 
tcrarbciten. Kondition deutsch und 
portugicsisch. Prima R<íferenzen. 
Offerten unter „Vertrauensmann" an 
die Exp ds. BU S, Paulo 5889 

Guarujá ^ 

Pensão eRestaupant.Svea' 

empfiehlt sich dem werten Pubikum 

Schõne freundliche Zimmer 

auagezeich. Küche, warme 

Bãder, hrrrilebe Sprbttder 

achonsteLagOidicht am Meer 

Inhaber: João Ivorsson 

table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Paisagiere .H 
Klasseist in llberalster Weisu gesorgt. Gerãumige Speisesãle moderne 
WasQ^rãume stehen zu ihrer Verfügung. 
Schnelle Relsen Drahtiose Telegraphle an Bord 

Wegen weiterer Informatlonen wende man sich an die Agentcn 

Boinbauoi* & Comp 
Una Visconde de Inhaama 81 

RIO DE JANEIRO 
Roa 11 de Janho N. 1 — 

SANTOS 
Giordano & Comp. 

S. PAULO - LARGO DO THESOÜRO 1 2977 

Hafflkrg- 

SüdamiirikiiiiisGlie 

rufafltr-Dieattl 
NSchste Abfahrten von Santog: 

Dampfscüffárl- 

fl 

9. Dezember 
22. Dezember 

16. Februar 
9. Mârz 

4 Mai 

•Cap Verde» 
• Cap Roca» 
• Cap Verde» 
«Cap Roca» 
«Cap Verde» 

raf?acler- naú rravbUtaapfer 
«Bahia» 27. November 
<Pena *l)Uco» 11 Dezember 
• Tijuca» 1. Januar 
SeliaelldUatt iwiiehra Baropa, Br*- 

■Ulea and Rio d» Frita. 
Niic iste Abfahrten ron Santos 

Pasiacfer- aad Fr**h-UliBit 
Der Postdampfer 

EKa-Hia- 
Kommandant: W. Schweer 

geht ain 27. November 8ant«i 
nach 
Rio (!• J«a«lro, 29.)S 

Bahia 
Líaaabsn 

LaixAaa, 
nnd HambarB' 

Paisageprels; 1 
1. Klasse nach Rio de Janeiro 401000 

exklusire RegierungdSteuer. 1 
1 Klasse nach Lissa- j 

bon nnd Leixõei 400,00 Mk.' 
exklusive Regiernngi steuer. { 

1. Klasse nach Uamburg 42ü,00 Mk.' 
exklusive Regieningssteuer. | 

3. Klasse nach Rio de Janeiro 20)000 
exklusiva Regierungssteuer. | 

3. Klasse nach Lissabon, 
und Leixôes DDfUUU 

inkiusive Regierungssteuer. j 
3 Klasse nach Hamburg AQ$AAA 
inklus. Regierungssteuer vdyUUv: 

Alie Dampfer dieser Geaellsehaft sind mit den modernsten Ein 
richtungen Tersehen und bieten dethalb den Passagieren 1, n, 3. Klasse! 
den denkbar grõsiten Komfort —Diese Dampfer haben Arzt an Bord, I 
ebenso wie portngiesisohen Koch und Aufwarter und bei sSmtlichea 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreis m<t eingeschloaien bis Portugal. 1 
— Wegen Frachten, Passage undionstigen Informationen we. e maa ! 
■ick an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Kua Frei Gaspar 12, 8ANT0S=Rua Alvares Penteado 21. (sob) 8. Paul* 

Butter Maíke ..Esmeralda" 

2381 Von reiner Milch 

Bssssr D. bliliger ais jede andere Marke 

VAANTÇ/Q^ 

Tiliocct Hflicliado ék Co. 

Rua do liospicio ól - Rio de Janeiro 
Rua 15 de Novembro 34 - São Paulo 

Zu haben ir alien besoeren einaehlãgigen Geichãftcn 

Drs. E. liiriisleii u. S. HolM 
Zahnarzto 

aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nacli 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayura 4 

Hprechen Deutsch (3Jo9 

S.PAULO OMAA • 

nacb Europa: 

.Cap Finisierre» 
,Cap Arcona» 
.Cap Ortegal» 
,Cap Fiuisterre» 
,Cap Finiíterre 

1. Dezember 
15. Dezember 
20. Dezember 

9. Februar 
13. April 

urnmm 

Spieisachen 

für Wtihnachlen u. Neujahi 

Kauft ktine Spielfachen, ohne' 
»orher unser* unTergleichlicheH' 

Preif» gesthea zu habea. 

4 R*»»r r> 
Rua K» de Novembro No. 55 í 

tíustav Figfner 

Bew&hrtos Haarwasser 
beseitigt die Soliuppen und vei- 
hindert das Ausfallen der íl^ate 

Hergestellt In der 2351 

Pharmacia da Luz 
Rua Duque de Caxias 17 S. PaulO, 

Telefon No. 3665 

Dr. Alexaniler T. ffjsarii 
prakt.Arzt,Geburt8helferu.Operat0ur 

Wohnung: Rua Pirapitinguy 18 
Consultorium: Rua S, Bento 45, sobr. 
2992 S. Paulo 
Sprechstunden; von 2bi8 4 Uhr Naoh- 
mittags. Telephon. Spncht deutsch 

Restaarant & Chopiilokal 

Zur Deutschen Eiche 

Carl Ulack 
5 Rua Santa Ephigenla 5 - S Paulo 

Hotel Albion 
Rna Hriiíadelro Tobias 89 

(in der Nãhe der BahnhOfe) S. Paulo 
empfiehlt sich dom reisenden Pub- 
likum. — Alie Bequemlichkeiten für 
Famillen vorbanden. — Vorzügllche 
Küche und Getrânke. — Gute Be- 
; dienung tU mãssigen Preisen : 

Geneigtem Zuspruch hâlt sich 
bestens empfohlen 

Inhaber JosÉ Schneeberger. 

JBiisenwaroii 
Bauartikel - Werkzeuge fdr Handwcrker 

Uebraachâfertlfíe Farbea In Palrer 
Leinõl — Terpentin-Oel — Bürsien und iMnsel 

Tliomaz, Irinu» & Co. 
Importeure — Caixa 923 — Telephon 969 

Rua Thesouro 11, Filiale: Av Rangel Pestana 227 
8. PAULO — Veikauf zu mãssigen Preisen 

Die alleinige ^ 

DeutscheWurstfabrik 

PLWenneslieinier&Sclilafke 

faulo 
unterhãlt Niedcrlagen : 

Mercado S-João StandM.id 
(vormals Ernst Bischof) 

Mercado B. 25 de Março Stand 62 
(Eftkfltand an* Haupteingang 

dor Ladeira João Alfredo) 
empfiehlt Ulglich friach 

Wienor Wilrste, Flrlseb-, 
Blat ,Brat- o. TrUffelleber- 
warst, Ilambarger Baacb- 
Qelsoh, Geiiluchert. Speek 
and Bippen, gepSckelle 
Zaiigen etc. ete. . - . . 

Sauarlcraut 800 Rs. 
Für gute VVare wird garantiert 

BestellQDgea 
Vereine u. Fèstlichkeiten wer- 
den prompt erledigt u erlauben 
wir uns, auf unsere neue Auf- 
■obnittmaaoliln* aufmerk- 
sam zu machen. 

Fabrik: Rua Mauá No 2 ). 

Or. Nunes (-intra 
ist von seiner Keise nech Deutsch- 
land zuiückjekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Dionsten. 
Spezialitãt: iCrankheiten der Verdau- 
nngsorgane. der Lungen, des Ilor-.{ 

zens und Frauenkrankheitan. | 
Wohnung: Rua Duque de Caxias | 
N. 30-B. ^rechstundei: Pálaceto 
Bamberg, Rua 15 de Noven bro I 
Eingang v. d. Rua João Alfredo 3 j 
S. Paulo. Spricht deutsch. 

r. 

Charutos Dauiieinami 

Victoría 

Bouquets 

Ferlltos 

iM3llÍIl's 

Vollstãndiger ' Ersatz für 
Muttermilcb, verhalf hun- 
derttausenden schwãchlichen 
Kindern zur krãftigen Ent- 
:: wickelung. :: 
IgeoteD Nossack & Co., Santc t 

1761 PoGd 

Fraii H. Frida Weiidt 

Deutsche diplomierte Hebamme 
Rua 11 de Agoato 30 

B. Paul o 

wtaa&anBoaosMioBt < 9EtiQ«x» 

~ Viítor Straass i 
deutscher Zahnarít 

Largo do Thesouro i. ^ 
Ecke Rua 15 de Novembro G 

Palaolo Bamberg | 
1. Etage Saal No. 2. C 

LIoyd Brazileiro 
Der Dampfer 

ORION 
geht am 26. Nov. von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S. Francisco, Ita- 
jahy, Florlanopolis, Rio Grande Pe- 
lotafi, Porto Alegre, Montevia eo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 3'i59 
NIRIO 

geht am 3. Dez. von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, S, Francisco 
Itaiahy, Florianoyolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo 

Der Dampfer 

liAOLTNA 

geht am 3. Dez. von Santos nach 
Cananéa Iguape, Paranaguá. S. Fran- 
cisco, Itajahy,Florianopolía, Laguna. 

Fahrscheine sowie weitére Aus- 
künfte bei dem Vertrete." 

Arthur Scheeffer 
Prata 4a Republica 62, Santos. 

Lamport k Uolt \im 

Der neue englische Dampfer 

Byrozi 
geht am 3. Dezember von Santos 
nach 
Rio da Jan^irOí 

Bahia, Trindadei 
Bapbadoa und HawYarit 

Nimmt Passagiere 1. n. 3. Kl. an.' 
Dieser Dampfer nimmt Passagiere' 
1. Klasse an nash England mit Um-' 
schiffung in New-York auf die Dam-1 
pfer der «Cunard Line» und ,der 
Whit Star Line» nach Liverpool u. i 
auf die «Whit Star Line» u. «Ame- 
rira Line» nach Southampton Preis 
14. Pfund, Alie Dampfer haben draht- 
iose Telegraphie. 

Wegen weiteren Informationen 
wende iran sich xn die Agenten 

F.S. Haapshire Co. Ltd.; 
S. Paul*. Rua 15 de Novembro 20 i 
Saatoa, Rna 15 de Nov. 80 Sobrado ' 

Norilileutsclier Llo)il firemen 
Der Dampfer 2268 

Gotha 

Die besten und rentabelsten Reismühlen der Welt sind die „BRAZIL" van Eiscn- 

wcrk (vorm. IVagel & Kaeinp) A. G., Hamburg. 

Alleinige líertreter 

UERN. STOLTZ. & Cia, — São Panlo, Rio de Janeiro 

Allein im Staate SS» Paul» 48 Mühlen in Betrieb. — StBtS Oinige MaSChineB aif Lagir. 

geht am 30. November von Santos 
nich 

Madairai 
LaIxOea. . 

Rattei^am 
Antararpan u. Braman. 

Passagepreis 3j Klasse nach den 
europãischen llãfen 

SOfOOO 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

/lie Dampfer dieser Gesellsc'iaft 
haben Arzt an Bord, ebenso portu- 
giesischen Koch und Stewards. 
OpaiitloaaTeIao<'aph'e an Bord. 

Weitere Auskünfte erteilen di« 
Agenten 
Zerrenner Bülow & Co. 
B, Paulo Rua de S. Bento N. 81 
8a«<aa: Rua Sto. Antonio 33 u. 3") 

Companhia Nacional de 

Navegação Costeira. 
WSehenUlaher Paitafler-Dlensl ivl- 
■ohea Rio de Janeiro aod Perto iJe- 
fre, anlanfend die Hlfen Santoi, Pa- 
ranafná, FlorianopollB. Rio Srande n 
2934 Perto Alefr*. 
Der neue Dampfer 

ITAPEMA 
geht ara 1, Dez. von Santos naeh 
Parina|ai, Florl*^opoIU, 

Rio Brande, Pelotai 
and Porto Ale|r« 

Diese Dampfer haben ausgezeich 
nete Rãumliohkeitea für Passagiere 
und Eiskammern. 

Die Gesellschaft macht den Ab- 
i^endern und Empfãngern der durch 
ihre Schiffé trans lortierten Gütern 
bekannt, dass die tzteren in Rio an 
dem Armazém Nr. 18 kostenlos em- 
pfangen nnd abgeliafert werden | 
Nihere Auekunft: Rua IS dalMa« 
«amlira 86. (Sob.) 

cmptiii ceMtJiRii BRimi 

Kio d.e Tsin.eixo 
Baok-Ala, h«ll. It[lFlaRch«a 7$aOO 

T autania-Pilaaa 7fSO0 

Bp kma Booti, Munch«a 
12|1 Klaschen 7$S00 

Braiima-Pvpteri Typ Guloeas 
13)2 Flaschen 7$S00 

Bpahmina, hell 18|1 ssooo 

Dr. Stapler 
ehem. Assistcnt an der allgem. 
Polyklinik in Wien, ehem. Çhef- 
Chirurg div. Hospitãler eta 
Chirurg am Portugles. Hospital 

Operateur und Frauenarzt 
Rua Barão de Itapetininga 4 

8. Paulo. Von 1—3 Uhr 
2076) T elep ho n 1407. 

Poços de Caldas 
00 

Tiiiranga, Uüncheo 
13ll FlMcher V $000 

Preli* ohne FlaicLen. 
Bin Dutzand gama Flaschan wird mit 2$500, ela Outieod halbe 

Flatchen mit 1$500 berechnet nud zurückgonommeo 

Niederlage bei Ricardo Nasáold & Oo. 1 
Rua Wasbing^toD Luig N. 31 (antiga RaaEpiioopal) Telephon 1370 

Deütscbes FamilíeQhaQS 
In der Nâhe der neuen Kirche, 
hãlt sich d m reisenden Publi-' 
kum bestens empfohlen; Pen- 
sionisten werden jederzeit ange- 
nommen. Sophie Breuel 

UOhero 

KnaliBD- aad Mãdchea-Scklã 

von Frl. Marle Orotiio 
INTERNAT u. EXTERNAT 
Lehrplan deuticher Ober-Realschu- 
len resp, hõherer Mãdchenschulen. 

Sprechstunden Wochentags von 
2512 1 bis 2 Uhr 

Rtia Cexario Moita Júnior 9 
1 S. Pau'o 
Blarle Orotte, geprufte Lehrerin für 

^ Mittel- und hõhere Mãdchenschulen 
I Unterricht in deutscher, franzõe'.. 
scher und englischer Sprache i.a 
Privatstunden und Abwndkursen 
wird erteilt von Frl. M a t li i 1 d e 
Gr o t h e, staatlich geprüfte Lehrnrin 

Dr. SÊNIOR 
Amerlkaniseher Zahnvzt 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

Sprlobi deut«9la. 
2968 

I Dr. Garlos Niemsyer 
S Operaieur und Frauenarzt 
g bebandelt durch eine wirksame 
BSpezialmethode die Kraukheiten 

der Verdauungsorgane and de- 
ren Komplikationen. besonderfl 
Sbei Kindem. 

Bprechsimmer und Wohnung 
H Rua Arouoha 9| S. Paulo 

Bpreohstunden von 1—3 ühr. 
Gi 

ipr 
iot jedem Buf sofort Foire. S 

Bpricbt deutsoh. 2&9i g 
eOfcOrHCêiieD&fXAHEEBSti 
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